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Neues Herangehen
Die Beschlüsse des Oktoberplenums des ZK der KPdSU spornen 

die Werktätigen der Republik zu noch höheren Leistungen im Pro­
duktionsaufgebot zu Ehren des XXVII. Parteitages der KPdSU an.

Dem Parteitag 
entgegen

Arbeiter und Kolchosbauern, Spezialisten der Volkswirtschaft! Fuhrt beharrlich die fortschritt­
lichen Erfahrungen, die Errungenschaften der Wissenschaft und Technik in die Produktion ein!

yvüll Erstrebt auf jede Weise die Intensivierung der Wirtschaft, erhöht die Arbeitsproduktivität!
™ ■■ /Aue dr>n I nciinapn dne 7.K der KPdS(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Vorbild spornt an
Die Produktion des Dsheskas- 

faner Bergbau- und Hüttenkom- 
inats ,,K. Satpajew" ist weit 

über die Grenzen . unserer Repu­
blik bekannt und für viele Bran­
chen unserer Volkswirtschaft un­
entbehrlich. Die Belegschaften 
sämtlicher Abteilungen und Ab­
schnitte unternehmen alles, um 
die anspruchsvollen Zielstellun­
gen des abschließenden Planjah­
res in Ehren zu erfüllen. Sein 
gewichtiges Scherflein steuert da­
zu auch der Dsheskasganer 
Schachtbautrust ,,60 Jahre 
UdSSR“ bei, der termingerecht 
neue Kapazitäten für die Roh- 
stofigewlnnung meistert.

Die drei Verwaltungen des 
Trusts sind entsprechend mit 
dem Schachtbau, dem Stollen­
vortrieb und der Montage der 
Bergbauausrüstungen beschäftigt. 
Im \ ergieich zum zehnten 
Planjahrfünlt ist der Jahresum­
fang aller Arbeiten auf das Dop­
pelte angewachsen und micat al­
lein in diesem Jahr 25.5 Millio­
nen Rubel aus. Die Vortrlabsbau- 
er geben täglich ihr Bestes und 
setzen die ruhmreichen Traditio­
nen fort.

„Von 100 Metern Vortrieb Im 
Monat konnten wir vor Jahren 
nur träumen“, sagte Aron Kasta- 
jeu, Parteisekretär des Trusts. 
..Heute liegt die Durchschnitts­
leistung Je Brigade bei 103 Me­
tern. Der Plan der vergangenen 
neun Monate dieses Jahres im 
Bergbau Ist mit 106 und fljr die 
Ausrüstungsmontage—mit 103,5 
Prozent erfüllt“

In der verhältnismäßig kurzen 
Geschichte des Schachtbautrusts 
gibt es wenn man so sagen dart, 
seine eigenen „Sternenstunden". 
So naben die Bergleute 1980 ei­
nen Branchenunionsrekord von 
186 Meter Vortrieb im Monat 
aufgestellt. Diese Kennziffer hat 
alle Kollektive angesporm. und 
der ohnehin rege sozialistische 
Wettbewerb hat neue Schrittma­
cher hervorgebracht. Einer von 
ihnen — der Brigadier Alexan­
der Kalinin — wurde Staatspreis­
träger 
Leider mußte er seinen 
gesundheitshalber an 
ren abtreten. Sein 
Alexander Rode war 
derungen an diese 
gewachsen, und die 
Arbeitsruhms, die früher olt am 
Mast vor dem Verwaltungsgebäu­
de zu Ehren des Kalinln-Leute 
Im Wind flatterte, blieb an ihrem 
Platz, man brauchte lediglich das 
Schild mit dem Namen des Bri­
gadeleiters neumalen. Wie die 
Kumpel scherzen. Jetzt für lange 
Zelt, denn der neue Brigadier Ist 
erst 38 Jahre alt.

Doch nicht nur die Leistungen 
dieser Brigade sind in aller Mun­
de. Auch die anderen Kollektive 
tun ihr Bestes. So wurde bei­
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Schöpferisches Suchen 
bringt Spitzenleistungen

Einen neuen Rekord bei der 
Gewinnung von Tonerde aus ro­
tem Schlamm — dem hauptsäch­
lichen Produktionsrückstand bei 
der Aluminiumherstellung — 
stellten die Metallurgen des Paw­
lodarer Aluminiumwerks an mo­
dernisierten Sinterölen während 
des Produktionsaufgebots zu 
Ehren des Großen Oktobers Im 
Zweig auf. Dadurch wurde es 
möglich, die Marktproduktion 
dieses wertvollsten Rohstoffes 
auf 87 Prozent zu bringen und 
seine Selbstkosten zu senken. Zu­
sammen mit Wissenschaftlern aus 
Leningrad und Nowosibirsk erar-

3 000-Kilo-Melkerträge
In den letzten Jahren erhöhten 

die Farmkollektive unseres Sow­
chos die Tierproduktion und den 
Verkauf Ihrer Erzeugnisse an den 
Staat. Im September haben wir 
den Plan bei der Milchlieferung 
erfüllt, zum 7. November wird 
auch der Flelschlleferungsplan 
geschafft sein.

Meines Erachtens gehen diese 
Erfolge darauf zurück, daß unser 
Kollektiv in gutem gleichmäßi­
gem Rhythmus das Jahr hindurch 
arbeiten gelernt hat. Nicht von 
ungefähr wurde uns nach den 
Ergebnissen der Wlnterhaitung 
der Tiere die Ehrenurkunde des 
ZK‘der KPdSU, des Ministerra­
tes der UdSSR, des Zentralrales 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK der KPdSU verliehen.

Diese Auszeichnung verpflich­
tet uns, noch besser zu arbeiten 
und alle Reserven voll zu nut­
zen.

spielsweise im zweiten Quartal 
dieses Jahres erneut eine Re­
kordleistung erzielt — im Dauer- 
schncllvortrleb brachten es die 
Schachtbauer auf 356 Meter. Ei­
nen Löwenanteil hat daran die 
Komsomol- und Jugendbrigade 
von Alexander Weigel.

Das Jahr 1985 neigt sich zum 
Abschluß. Im Dsheskasganer 
Schachtbautrust arbeiten aber 
schon viele Kollektive nach den 
Plankennziffern von 1986. Als 
erste Im Trust erfüllte die Mon- 
tagebrigadc Anwar Machanows 
am 23. Februar ihren Fünfjahr­
plan, einen Tag darauf trat die 
Nachricht davon aus der Vor­
triebsbrigade von Rachmatulla 
Gainullin ein. Ihr folgten dann am 
20. April die Vortriebshauer von 
Stepan Scholomlzkl.

Bisher haben 21 Brigaden, 
sechs Abschnitte und die auf den 
Vortrieb horizontaler und schrä­
ger Stollen spezialisierte Verwal­
tung Nr. 2 die Erfüllung ihrer 
Fünfjahrpläne gemeldet.

Breite Unterstützung fand Im 
Trust die Bewegung ,.27 Aktivi­
stendekaden zum XXVII. Partei­
tag der KPdSU“. Ihr schlossen 
sich praktisch alle Kollektive an. 
Neben den schon erwähnten Bri­
gaden geben Im Wettstreit unter 
oiescr Losung die Leute von Ale­
xej Kolesnikow, Wladimir Po­
pow, Wjatscheslaw Bobkow und 
Wladimir Schkarupa den Ton an.

„Unsere Parteiorganisation 
schenkt der Steigerung der Pro- 
duktionseffektivität im Schacht­
bau, dem Sparen von Energie- 
und Brennstoffen sowie der tech­
nischen Umrüstung und der Aus­
bildung von Kadern große Auf­
merksamkeit“, sagte A. Kastajew 
zum Schluß unseres Gesprächs. 
„Von unserer Beiiarrllchkeit bei 
der Lösung dieser Probleme hän­
gen nicht nur unsere weiteren 
Leistungen ab. sondern auch die 
rhythmische störungsfreie Arbeit 
unserer Partner, 4as sich seiner­
seits auf die weiteren Kettenglie­
der unserer Volkswirtschaft aus­
wirkt. Die Intensivierung 
Produktion ” ’
der Zelt. Nur auf diesem Wege 
können die großangelegten Auf­
gaben gelöst werden, die unser 
Land zu erfüllen nat. Das Ist auf 
dem jüngsten ZK-Plenum erneut 
unterstrichen worden. Und wir 
werden alles daransetzen, um die­
sen Anforderungen gerecht zu 
werden.“

Ähnliche Arbeitsstlmm u n g 
herrscht gegenwärtig In allen 
Kollektiven des Trusts, und man 
kann mit Sicherheit behaupten: 
Den Schachtbauern sind neue 
„Sternenstunden“ beschleden.

der 
ist eine Forderung

Erik CHWATAL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

beitete man nler ein Komplexpro­
gramm der Überführung des Be­
triebs zur abfallosen Technologie. 
Das ermöglichte die Wiederver­
wertung des roten Schlamms. 
Solch einen Erfolg gab es bis­
her in der Aluminiumindustrie 
nicht.

Durch die komplexe Verände­
rung des Sinterbrennens gelang 
es, mehrere Ziele auf einmal zu 
erreichen: Der Bedarf des Werks 
an Bauxiterz reduzierte sich, die 
Leistung der Ofen erreichte die 
projektierte Kapazität, und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse gin­
gen merklich zurück. (KasTAG)

Schon mehrere Jahre lang bin 
Ich Melkerin In der Milchfarm 
von Axjonowka und bin stolz 
darauf, daß sie die beste Im Ray­
on Ist. In neun Monaten errei­
chen die Milchleistungen 2 100 
Kilogramm Je Kuh. Es bestehen 
alle Möglichkeiten, 3 000-Kilo- 
Mllcherträge zu erzielen.

Ich pflege 33 Kühe und habe 
In den ersten neun Monaten die­
ses Jahres bereits 2 720 Kilo­
gramm le Kuh erhalten bei der 
Verpflichtung von 2 700 Kilo­
gramm. Wir haben Jetzt Oktober, 
nichtsdestoweniger hegen die 
Milchleistungen Im Durchschnitt 
bei elf Kilogramm Je Kuh und 
Tag. Das sind ganz gute Kenn­
ziffern. Auch meine Kolleginnen 
Ludmilla Peters, Valentine Schu- 
chardt und Margarethe Horst ar­
beiten sehr gut und erfolgreich.

Unser Hauptziel Ist, auch Im 
Winter maximale Milcherträge

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

BEI STABILER Beschäftigtenzahl 
vergrößert das Kollektiv der Alma- 
Afaer Gagarin-Nâherei von Jahr zu 
Jahr den Produktionsausstoß. So hat 
es allein seif Anfang 1985 zusätz­
lich zum Plan Erzeugnisse im Werte 
von 2 Millionen Rubel abgesetzt. 
10 Brigaden und 325 Vorreiter der 
Produktion haben bereits ihre per­
sönlichen Fünljahrpläne erfüllt. W^tt- 
bewerbsspitze ist hier die Näherin 
N. Knjasewa, die nun schon nach 
den Plankennzilfern von 1991 arbei­
tet.

717 TONNEN FLEISCH über den 
Neunmonatsplon hinaus haben die 
Viehzüchter oes Rayons Tengis un 
Gebiet Karaganda produziert. Alles 
in allem haben sie bisher 2 272 
Tonnen Fleisch an die Annahmestel­
len geliefert. Damit ist em wichti­
ger Punkt der sozialistischen Ver­
pflichtungen zum XXVII. Parteitag 
vorfristig erfüllt worden.

In Führung liegen die Tierpfleger 
des Sowchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU", die ihren Jahresplan bei 
Fleisch bereits vor einem Monat 
geschafft haben. Auch in den Sow­
chosen „Arschalinski" und „Sary- 
usenski" sind die Vorhaben bei der 
Fleischproduktion termingerecht ein­
gelöst worden.

IN ALLEN KENNZIFFERN hat das 
Kollektiv des Sowchos „Peredowik" 
im Gebiet Gurjew sein Fünfjahr­
programm mit Zeitplanunterbietung 
absolviert. Dieser Erfolg ist vor al­
lem durch die Stärkung der Pro­
duktionsbasis und die Anwendung 
fortschrittlicher Arbeitsmethoden 
möglich geworden. Der Sowchos 
hat auch seine sozialen Ziele all­
seitig erfüllt. So sind hier seit 1981 
mehr als 6 288 Quadratmeter Wohn­
fläche üoergeben, ein Kino für 400 
Zuschauerplätze errichtet und meh­
rere Dorfstraßen und Gehsteige 
asphaltiert worden.

anvisiert
zu erzielen. Die Bedingungen da­
zu wurden schon Im Sommer ge­
schaffen. Unsere Futterproduzen­
ten haben sämtliche Futtermittel 
termln- und qualitätsgerecht für 
den Winter bereltgestellt und zu 
den Farmen transportiert.

Ab Oktober bis März wird Je­
de Kuh täglich zwei Kilogramm 
Futtereinhelten mehr bekommen 
als in dem entsprechenden Zeit­
raum vom Vorjahr. Dadurch soll 
sich der Fettgehalt der Milch laut 
Berechnungen unserer Speziali­
sten bis 3.8 Prozent erhöhen. 
An uns soll es auch nicht liegen. 
Wir werden unser Bestes geben, 
um die 3 000-Kllogramm-Lel- 
stungsgrenze zu erreichen.

Maria WISSMANN, 
Melkerin 1m Sowchos „Bur- 
lukskl“, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR

Genügend Futter
Im Rahmen des Produktions­

aufgebots zu Ehren des XXVII. 
Parteitags der KPdSU haben die 
Werktätigen des / Kolchos „Serp 
1 Molot“ im Rayon Chobda des 
Gebiets Aktjublnsk ihre Verpflich­
tungen zur Bereitstellung von 
Rauh- und Saftfutler vorfristig 
erfüllt. Bei der grünen Mahd ha­
ben die Futterbeschafler erstma­
lig mit eigenen Kräften gefertig­
te weitreichende Grasmäher und 
Rechen angewandt. Zur maxima­
len Verringerung der Zeitspanne 
zwischen Schnitt. Zusammenre­
chen des Heus und seiner Beför­
derung zu den Farmen und um 
ein Verderben des Futters zu ver­
melden, wurde In Jeder Gruppe 
ein Aggregat bedingt freigestellt.

In Sofia
Am 21. Oktober traf die so­

wjetische Delegation zur Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses in Sofia ein.

Die Delegation wurde auf dem 
mit den Staatsflaggen d?r 
UdSSR und der VR Bulgarien 
geschmückten Flughafen vom Ge­
neralsekretär des ZK der BKP 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der VRB T. Shiwkow, vom Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
BKP und Vorsitzenden des Mini­
sterrates der VRB G. Flllpow, 
von den Mitgliedern des Politbü­

MHschurin-Äpfel CBPPUltSChlCW ■MOTT HclHttrf
Die Werktätigen der Produk­

tionsvereinigung „Tambowplodo- 
prqm“ fertigen in raschem Tem­
po Obstlieferungcn an die Indu­
striezentren des Landes ab. Den 
Gärtnern kommt dabei das Fließ­
verfahren zugute, das die Ar­
beitsproduktivität bei der Obstle­
se ungefähr auf das Anderthalb­
fache steigen ließ.

Eine vortreffliche Apfelernte 
war in diesem Jahr In der Obst­
baumschule „Sherdewski“ heran­
gereift. Dieser Betrieb hat als 
erster im Gebiet den Jahres- und 
den Fünfjahrplan im Verkauf 
von Obst an den Staat erfüllt. 
Nachdem die hiesigen Gärtner Ih­
re Möglichkeiten erwogen hatten, 
beschlossen sic, zusätzlich 400 
Tonnen hochwertiges Obst zu 
verkaufen. Den größten Beitrag 
zu diesem Erfolg leistet die Bri­
gade des Agronomen N. Tschen- 
gln.

Reiche Ernten wurden auch In 
den Sowchosen „Dubowoje“. 
„Sneshetok“ und „Jagodny“ er­
zielt, die ebenfalls der Erfüllung 
der Fünfjahraufgabe Im Verkauf

Die Fahrer der vereinten Kfz-Ko- 
lonne der Alma-Afaer Gebietsver­
waltung für Güterkraftverkehr „60 
Jahre Oktoberrevolution" erfüllen 
erfolgreich ihre Aufgaben bei der 
Reisbeförderung.

Allein aus dem Sowchos „Bakbak- 
tinski" haben sie etwa 4 000 Tonnen 
Rohreis abtransportiert.

Zu den besten Fahrern gehören 
S. Helwer, W. Ott und A. Bespalow 
(im Bild). Foto: Juri Seibel

für den Winter
das je nach der Witterung am 
zurückblcibenden Abschnitt ein­
gesetzt wurde. Der Reparatur­
dienst sorgte für ein exaktes und 
operatives Handeln aller Grup­
pen.

Eine Dekade früher als vorge­
sehen war. hatten die Futterbe- 
sohaffer alle wichtigsten Heu­
schläge gemäht und das Einlegen 
des Saftlutters; beschleunigt.

An den Winlerungsstellen der 
Tiere sind 5 7C0 Tonnen Heu 
und 600 Tonnen Welksilage ge­
lagert, was die Planaufgaben 
übertrifft. Silage wurde zweimal 
mehr für den Winter bcreltge- 
stellt, als im Plan vorgesehen 
ist.

(KasTAG)

eingetroffen
ros des ZK der BKP D Dshyrow, 
J. Jotow, M. Balew, O. Dolnow, 
P. Mladenow, T. Boshlnow und 
T. Alexandrow, von den Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
BKP A. Lukanow, G. Atanas­
sow. G. Jordanow, G. Stoltsch- 
kow, D. Stojanow und P. Djulge- 
row, von den Sekretären des ZK 
der BKP D Slanlschew, S. Mi­
chailow, W. Zanow, K. Sarew 
und E. Chrlstow, vom Sekretär 
der Bulgarischen Bauernpartei 
und Ersten Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
VRB P. Tantschew, vom Vorsit­

von Obst nahe sind. Von hier aus 
werden an die Wolga-Städte, In 
den Altai und nach Sibirien Äp­
fel der von Mitschurin und sei­
nen Nachfolgern gezüchteten 
Sorten geliefert.

In diesem Jahr beabsichtigt 
die Vereinigung, rund 30 000 
Tonnen Apfel zu verkaufen.

Lettische SSR ----------------

Möbel aus der 
Schiffswerft

Die Werktätigen der Rigaer 
Schlffsreparaturwcrft sind durch 
Ihre hohe Arbeltsqualltät nicht 
nur unter den Seeleuten bekannt. 
Möbel dieses Betriebs sind bei 
vielen Kunden sehr gefragt.

Für Ihre Herstellung brauchte 
der Betrieb keine neuen Pro­
duktionsstätte zu organisieren. 
Die neuen Erzeugnisse werden 
von Fachleuten ncr hochmechani­
sierten Holzbearbeltungsabtellung 
geschaffen, wo Schiffsmöbeln re­
pariert werden. Einen Teil des 
Rohstoffes bekommt man hier

Heute, da die Partei und das 
ganze sowjetische Volk neue gro­
ße Aufgaben lösen, erhöhte sich 
die Rolle eines Jeden Kommuni­
sten als eines politischen Kämp­
fers und Organisators der Mas­
sen, der für die Verwirklichung 
der Beschlüsse der Partei persön­
lich verantwortlich Ist. Von die­
sen Gedanken, die Im Jüngsten 
Plenum Ihren deutlichen Aus­
druck fanden, lassen sich zur Zelt 
alle Kommunisten unserer Par­
teiorganisation leiten, Indern sie 
die Wege zur Intensivierung der 
Landwirtschaft für die nächste 
Planperlodc abstccken.

Auf unserer Rechenschafts­
und Wahlversammlung wurde, ein 
konkretes Programm zu dieser 
Frage angenommen. Belm Ent­
wurf dieses Programms gingen 
die Kommunisten von den erziel­
ten Ergebnissen aus. Unser Sow­
chos erfüllt die Aufgaben des 
elften Planjahrfünfts nach allen 
hauptsächlichen Kennziffern. Die 
Weidehaltung der Tiere, in .der 
ich tätig bin, hat inzwischen 
große Entwicklung erfahren. Un­
sere Brigade hat es gleich ande­
ren gelernt, hohe Zugänge an 
Jungtieren zu erzielen und sie 
alle gesund zu halten. Für die 
weitere Entwicklung des Haupt­
zweigs wurde eine zuverlässige 
Futter- und Industriebasis ge­
schaffen.

Auf Initiative der Parteiorga­
nisation wurden im Sowchos die 
Schäferbrigaden vergrößert, et­
wa 10 neue Schafställe gebaut 
und die alten renoviert.

Auf dem Plenum wurde die 
neue Qualität der vor uns stehen­
den Aufgaben unterstrichen, de­
ren wichtigste die Intensivierung 
der Produktion ist. Für ihre Lö­
sung werden größte Anstrengun­
gen eines Jeden Werktätigen so­
wie das schöpferische Suchen 
nach allen Reserven verlangt. Ei­
ne dieser Reserven Ist Im Sow­
chos die völlige Überführung un­
serer Brigaden zur Auftragsme- 
thode der Arbeit. Die Parteior­
ganisation verallgemeinerte die 
Erfahrungen der besten Kollekti­
ve und organisierte einen Lehr­
gang zu deren Auswertung durch 
alle Arbeiter und Fachleute.

Viel Arbeit steht noch bevor. 
Doch wenn man mit vereinten 
Kräften, von ganzem Herzen und 
mit voller Belastung arbeiten 
wird, eben das haben wir in un­
serer Parteiversammlung be­
schlossen, so wird sich alles Be­
absichtigte unbedingt verwirkli­
chen.

K. SCHARBAKBAJEW, 
Oberschäfer im Sowchos 
„XXIII. Parteitag der 
KPdSU“, Held der Soziali­
stischen -Arbeit.
Gebiet Pawlodar

A
Die Linie des Zentralkomitees 

unserer Partei, die lebenswichti­
gen Entwicklungsfragen des Lan­
des auf neue Art zu betrachten, 
alle Hemmnisse, alles Überlebte, 
das unseren Fortschritt behindert, 
zu beseitigen, wie es im Referat 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen M. S. Gorba­
tschow auf dem Jüngsten Okto­
berplenum des ZK der' KPdSU 
dargelegt wurde, findet bei uns 
restlose Billigung.

Immer mehr kühne Ingenieur­
entscheidungen gibt es im Invest- 
bau. Im Trust ..Karagandaugle- 
stroi“ vereint man sachkundig 
das schöpferische Suchen der In­
genieure und die Meisterschaft 
der Bauarbeiter. Die Montagear­
beiter der Grubenbauverwaltung 
Nr. 4 wandten beim Bau der Gru­
be ..Aktasskaja“ eine neue Me­
thode der Montage von super- 

zenden der Zentralen Kontroll- 
und Revisionskommission der 
BKP, S. Karadshow. und von 
Vertretern der Öffentlichkeit will­
kommen geheißen.

Zur Begrüßung hatte sich der 
Botschafter der UdSSR in der 
VRB L. Grekow eingefunden.

M. S. Gorbatschow und 
T. Shiwkow schritten die Front 
der Ehrenkompanie ab. Die 
Staatshymnen der UdSSR und 
der VRB wurden Intoniert.

(TASS)

durch die rationelle Holznutzung 
In der Hauptproduktion.

Die Produktion von Aufbau­
möbeln, und nämlich von Klei­
derschränken für Kleinstwohnun­
gen wurde hier auf Empfehlung 
der Handelsfachleute aufgenom­
men. In der Republik, Ist ein Man­
gel an solchen Möbeln entstanden. 
Für Ihre Verkleidung wird 
Eschen-, Eichen- und Mahagoni­
furnier genutzt. Dadurch gelingt 
es. das Sortiment unter Berück­
sichtigung der Besonderheiten 
des Wohnungsinterieurs zu ver­
vielfältigen. Die Schränke lassen 
sich zu einer Schrankwand zu­
sammenstellen oder als eine 
Trennwand Im Zimmer aufstel­
len.

Die Rigaer Schiffsreparatur­
arbeiter erweitern laufend das 
Sortiment der Massenbedarfsarti­
kel Je nach den Bedarfswün­
schen der Kunden. So entwickel­
ten die Fachleute der Betriebsab­
teilung für neue Technik Im 
Auftrag des Handels die Kon­
struktion einer montierbaren 
Garage und schufen Ausrüstun-. 
gen und Fertigungsmittel für sie.

Be-

För- 
des 
An­

Montage

sind 
de-

schweren Konstruktionen an. In 
der Grube wurde ein neuer För­
derturm In Betrieb genommen, 
der es ermöglichen wird, Im vier­
ten Quartal dieses Jahres die 
vierte Sohle der Grube mit ei­
nem Leistungszuwachs bis 200I0C0 
Tonnen Kohle Im Jahr in " 
trieb zu nehmen.

Die Demontage des alten 
derturms und die ‘ „ 
neuen nahmen 16 Tage in 
spruch.

Sechzehn Tage — das 
auch sechzehn Nächte, in 
nen der Schlaf nicht kommen 
will, und sechzehn sehr schwere 
Arbeitsschichten.

Den Prozeß der Produktlons* 
Vervollkommnung werden wir 
weiterentwickeln und fördern. 
Das ist das Unterpfand unseres 
Vorankommens. Wir haben viele 
Interessante Zukunftspläne, die 
wir planmäßig realisieren wer­
den. Das wird uns helfen, mit 
den angespannten Aufgaben für 
das nächste Planjahrfünft gerecht 
zu werden und den bevorstehen­
den XXVII. Parteitag der KPdSU 
und den XVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
mit würdigen Arbeitsgeschenkem 
zu ehren.

Bruno SCHMELZLE, 
Abteilungsleiter Im Trust ■_ 
„Karagandauglestroi“

Der Ausdruck „gelernte Pflü­
ger“ entspricht In unserem Ray­
on dem wahren Sinne der Wor­
te. Mit der Einführung der inten­
siven Technologie Im Reis- und 
Maisanbau, die auch wissen­
schaftliche Erarbeitungen erfaßt, 
begannen die Mechanisatoren das 
Studium der agrotechnischen, 
technischen, chemischen und an­
derer Methoden für die Hebung 
der Produktlonseffektivität. Das 
ist ein Gebot der Zeit. Wie im 
Referat auf dem Oktoberplenum 
(1985) des ZK der KPdSU be­
tont wurde, ist für das zwölfte 
Planjahrfünft ein bedeutender 
Umschwung zur Hebung der Ef­
fektivität geplant.

Die Durchsetzung der Intensi­
ven Technologie begannen wir 
mit der sorgfältigen und allseiti­
gen Vorbereitung der „rückwär­
tigen Dienste“. Auf Grund der 
konkreten Bodenverhältnisse der 
Betriebe wurden optimale Varian­
ten der Fruchtfolge und des Saat­
gutwechsels, des chemischen 
Pflanzenschutzes und der Dün­
gerainwendung erarbeitet. Mit 
der Einführung des Brigadeauf­
trags ist in den Kollektiven die 
Qualität der agrotechnischen 
Maßnahmen bedeutend besser 
und der Zeitaufwand für ihre 
Durchführung geringer gewor­
den.

Der Effekt von diesem Heran­
gehen zur Sache entspricht unse­
ren Erwartungen. In meiner Ar­
beitsgruppe erhielten wir zum 
Beispiel trotz des kalten Früh­
jahrs und der folgenden anhal­
tenden Dürre von jedem Hektar 
100 Dezitonnen Körnermais. Da­
zu trug das gestiegene Können, 
die sachkundige Reihenfolge der 
Kultivierung. Zusatzdüngung und 
Berieselung bei.

Die gesammelten Erfahrungen 
sind eine gute Grundlage für die 
weitere Hebung der Effektivität 
unserer Produktion. Ich glaube, 
daß wir im nächsten Planjahr­
fünft mit denselben Kräften noch 
größere Erträge erzielen werden.

Sh. TASPAMBETOWA.
Arbciitsgruppenlelterin Im 
Sowchos „Telikol" Gebiet 
Ksyl-Orda. Held der Sozia­
listischen Arbeit

Freundschaftliche
Begegnung

Ein freundschaftliches Treffen 
zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU M. S. Gor­
batschow und dem Generalsekre­
tär des ZK der BKP und Vorsit­
zenden des Staatsrates der VRB 
T. Shiwkow hat am 21. Oktober 
im Regierungssitz Bojana statt­
gefunden. M. S. Gorbatschow 
war am selben Tag an der Spit­
ze der sowjetischen Partei- und 
Rcglerungsdelegation zur Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags In Sofia 
eingetroffen. (TASS)

Moldauische SSR --------------

Industriekomplex 
von neuen Werken

Die Fürsorge für die Sauber­
keit unserer Städte‘ist das Profil 
des in der Stadt Faleschty im 
Bau befindlichen Werks für Geli- 
wegrelnigungswagen. Hier hat 
die Montage den Ausrüstungen 
begonnen. Mit seiner Inbetrieb­
nahme wird die Schaffung des 
Industriekomplexes vollendet sein, 
der bereits acht Werke umfaßt, 
wo technische Mittel und Ausrü­
stungen für Betriebe des Dlenst- 
lelstungsberelchs, des Bauwesens 
und des Transports hergestellt 
werden.

Der neue Industriekomplex Ist 
einer von 18 in Moldawien, wo 
die Standortverteilung der Pro­
duktionsbereiche nach dem Grup­
penprinzip zur Hauptrichtung des 
Industriebaus geworden Ist. Heu­
te vereinigen sie mehr als 500 
Werke und Fabriken.
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Berichts- und Wahlversammlungen in den Parteiorganisationen

Die Zeit aktiver Handlungen
Als Lehranstalt für Ausbil­

dung von Spezialisten der Land­
wirtschaft spielt der Zcllnogradcr 
Technikum-Sowchos eine bedeu­
tende Rollo im Gebiet wie in der 
Republik. Sein Beitrag zur Pro­
duktion landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse ist gewichtig. In die­
sem Jahr hat der Sowchos seine 
Auflagen für das elfte Planjahr- 
fünTf irn Verkauf aller Erzeug­
nisarten ran den Staat erfüllt: an 
Kartoffeln — zu 125 Prozent. 
Gemüse — 170. Fleisch — 104. 
Milch — zu 107 Prozent. Im 
Vergleich mit dem zehnten Plan- 
Jahrfünft ist die Produktion von 
Kartoffeln auf das l.öfachc. die 
von Gemüse — auf das Doppel­
te angewachsen. Im Ergebnis der 
Einführung der intensiven Tech­
nologie und des kollektiven Auf­
trag wurden 13,4 Dezltonnon 
Korn Je Hektar eingebracht. Das 
ermöglichte es, den Jahresplan 
zu erfüllen und mehr als 1 000 
Tonnen Getreide für die Tilgung 
der Planrückstände aus früheren 
Jahren zu liefern. Es wurden 170 
Dezitonnen Grünmais, 216 De­
zitonnen Kartoffeln. über 350 
Dezitonnen Gemüse Je Hektar ge­
erntet. Der Betrieb hat rund 
zwei Jahresvorräte an Silage ein­
gelegt. davon 1 000 Tonnen mit 
Kolben^

Die erstarkende materielle 
Lehr- und Produktionsbasis, die 
Lösung der Kernprobleme der 
sozialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung des Betriebs und der 
Lehranstalt, die Einführung der 

■Abteilungsstruktur in der Lei­
tung förderten die Einführung 
der Errungenschaften von Wls-‘ 
scnschaft und Technik und der 
fortschrittlichen Erfahrungen In 
die Produktion. Im Betrieb wur­
de eine bedeutende Arbeit zur 
Überführung der Kollektive auf 
die neue Form der Arbeitsorga­
nisation durchgeführt. In den 
letzten zwei Jahren wurde in den 
vier Pflanzenzuchtbrigaden voll­
ständig der Brigadeauftrag ein­
geführt. In diesem Jahr wurde 
die Milchfarm auf Arbeit nach 
dem kollektiven Auftrag über­
führt. außerdem wurden die Ab­
teilungsstruktur in der Milchpro­
dukten und eine fortschrittliche 
Technologie der Kälberaufzucht 
elngeführt. All das hatte einen 
positiven Einfluß auf die Intensi­
vierung der Produktion, trug zur 
Verbesserung der Ausbildung 
der Spezialisten bei und schuf 
für sie die notwendigen Verhält­
nisse für eine erfolgreche Erfül­
lung des Praktikumprogramms, 
für ihre Aktivierung, in der ge­
sellschaftlichen und politischen 
Tätigkeit. In der Zelt des Prakti­
kums stehen den StudënCén' die 
qualifiziertesten Arbeiter, Lehr­
meister und Spezialisten zur Sei­
te, die die Produktionstechnoiö- 
gle -und die fortschrittlichen Ar­
beitsmethoden und -formen gut 
beherrschen.

Diese wichtigen Fragen der 
weiteren Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts in der Landwirtschaft 
Standqn im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Kommunisten 
auf der Berichtswahlversamm­
lung im Zelinograder Technikum- 
Sowchos. Der Sekretär der Par­
teiorganisation T. Uljanowskaja 
und die Debattenredner beton­
ten, daß die Kommunisten an al­
len Abschnitten Musterbeispiele 
schöpferischer Arbeit zeigen. Die 
Abteilungsleiter A. Konowalow,

Telemechanisch gesteuerte Vorrichtungen
In der Abteilung Stromnetze 

und Unterwerke des Bcrgbau- 
und Aufbereitungskombinats So- 
kolowka-Sarbal hat sich mit der 
Inbetriebnahme mehrerer Vertei­

lerwerke die Zahl der Beschäftig­
ten nicht vergrößert, obwohl zu 
ihrer Bedienung zusätzlich 45 
Personen nötig waren. Das letzte 
Verteilerwerk arbeitet im auto­
matischen Regime.

Die Spezialisten unterbreiteten 
der Kombinatsleitung begründete 
Berechnungen über die erforder­
liche Erweiterung des Bedie­
nungspersonals; diese aber such­
te hjent nach Geldmitteln für sei­
nen Unterhalt, sondern fand ei­
nen anderen Ausweg. Eine gute 
Idee schlugen die Mitarbeiter der 

N. LJu, die Brlgadlere A. Schnee­
berger, I. Stacnowez und T. Shu­
maba Je w führen eine große orga­
nisatorische und Erziehungsarbeit 
in den Kollektiven durch. Vor­
bildlich arbeiteten bei der Ern­
tebergung die Kommunisten 
K. Serlkbajcw, M. Kotschetkow. 
B. Mambetow, J. Temirgalijew 
und andere. Durch ihr persönli­
ches Beispiel leisteten die Kom­
munisten einen großen Beitrag 
zur Erfüllung der Aufgaben für 
das elfte Planjahrfünft.

Die in der Berlchtspcrlode ge­
leistete Arbeit positiv einschät­
zend, analysierten die Kommuni­
sten das Erreichte kritisch und 
deckten neue Reserven auf. In 
diesem Jahr hat die Brigade 
Nr. 3 (Brigadier A. Bodus) alle 
Forderungen der intensiven 
Technologie erfüllt und auf 75 
Hektar 330 Dezltonnen Kartof­
feln Je Hektar geerntet. Dieses 
Beispiel zeigt markant, über wel­
che Möglichkeiten der Sowchos 
im Kartoffelbau verfügt. Die 
Kommunisten forderten vom Par­
teikomitee und der Sowchoslel- 
tung, die Effektivität der bewäs­
serten Felder zu erhöhen, eine 
Vergrößerung der Produktion von 
Erzeugnissen zu erzielen, vor al­
lem durch die Ertragserhöhung 
bei strikter Befolgung der tech­
nologischen Disziplin.

Die Erfolge der Viehwirtschaft 
des Sowchos bei der Vergröße­
rung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse wurden mit einer Eh­
renurkunde des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR, des Republikgewerk­
schaftsrates und des ZK des 
Komsomol Kasachstans gewür­
digt. ..Diese hohe Bewertung der 
Arbeit unserer Werktätigen", 
sagte der Direktor des Techni­
kum-Sowchos Genosse Sokolskl, 
..verpflichtet uns, diese Branche 
noch intensiver zu entwickeln. 
Was hindert uns daran? In der \ 
Herde ist der Anteil der Kühe 
mit geringer Milchleistung noch 
groß. Unbefriedigend ist die 
Berbuch- und zootechnische Ar- “ 
beit. Wegen Mangel an Stallun­
gen können wir nicht die nötige 
Anzahl Rasserinder halten. Diese 
Frage müssen wir in allernächster
Zukunft lösen."

Der Leiter der Futterbeschaf­
fungsbrigade T. Shumabajew und 
der Einrichtemeister W. Thomas 
kritisierten das Parteikomitee 
und die Leitung des Technikum- 
Sowchos für die Mängel in der 
Arbeit mit den Spezialisten, von 
denen einige sich nicht um eine 
effektive und rationelle Nutzung 
des Bodens, der Technik, der 
Dünger und die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts kümmern und keine 
Verantwortung tragen. Man stell­
te nicht die nötigen Anforderun­
gen an die Spezialisten und an 
die Leiter wegen der niedrigen 
Kultur in der Viehwirtschaft, in 
erster Linie wegen der unbefrie­
digenden Herdbucharbeit: es gab 
viele Mängel bei der Lösung des 
Futterproblems, die sich negativ 
auf die Leistungen der Melkher­
de auswirkte.

Der veterinäre und sanitäre 
Zustand der Melkgeräte war im 
Sommer auf den Melkplätzcn 
nicht auf dem nötigen Niveau, 
der technologische Prozeß der 
Milchproduktion wurde mangel­
haft kontrolliert. Im Ergebnis 
war ein Teil der abgelieferten

Abteilung technologischer Dis­
patcher- und Nachrichtendienst 
vor. Mit eigenen Kräften fertig­
ten sie kompllzlorte Ausrüstun­
gen, die eine selbständige Arbeit 
der Unterwerke ohne Beteiligung 
von Menschen sicherten.

Der Operateur am Pult steuert 
über telcmechanlsche Ausrüstun­
gen und Verbindungskanäle elf 
Unterwerke und sechs Verteilcr- 
stände, die mehrere Kilometer 
voneinander entfernt liegen. 
Durch weitgehende Anwendung 
solcher progressiven technischen 
Anlagen konnte das Bedienungs­
personal der Unterwerke um 40 
Prozent verringert werden.

(KasTAG) 

Milch niedriger Qualität. Der 
dadurch entstandene Verlust be­
trug Im Geldwert über 15000 
Rubel. Und das ist nicht der ein­
zige Fall von Mißwirtschaft.

Der Leiter der Karloffelbau- 
brlgade A. Schneeberger kriti­
sierte scharf den Chef der Agrar­
industrie-Vereinigung J. R 
Bloch, well die Vereinigung die 
Kraftwagen für die Transportie­
rung der Kartoffeln mit \erspä- 
tung zuteilte. Außerdem kamen 
manche Wagen ohne Verdeckung, 
mangelhaft zur Kartoffeltrans- 
porticrung ausgestattet. Wegen 
der unregelmäßigen Transportzu* 
teilung blieben des öfteren große 
Mengen ausgerodeter Kartoffeln 
über Nacht unter freiem Him­
mel auf dem Feld und litten da­
durch Schaden.

Auf der Versammlung wurde 
die Notwendigkeit der Verbesse­
rung der Leitung der Abtcljungs- 
nartelorganlsationcn durch das 
Partclkomltee betont. Die Partei­
organisation der Verwaltung kon­
trolliert die Erfüllung der gefaß­
ten Beschlüsse mangelhaft. Der 
Parteiveteran J. Petruschewskl 
sagte, die Parteiorganisation habe 
gute Beschlüsse über den Invest- 
bati und über die bauliche Einrich­
tung der Siedlung gefaßt, doch 
leider wurde die Erfüllung nicht 
kontrolliert, daher blieben sie un­
erfüllt.

T. Shumabajew, Mitglied des 
Partelkomitees. Leiter der Futter- 
bcschaffungsbrlgade, betonte, daß 
der sozialistische Wettbewerb 
nicht auf die Hauptziele — auf 
die Hebung der Arbeitsprodukti­
vität und der Qualität der Er­
zeugnisse, Sparsamkeit und Wirt­
schaftlichkeit abgezielt sei. Un­
ter den Bauleuten sei er über­
haupt nicht organisiert. Die mo­
ralischen und materiellen Stimu­
li werden nicht immer richtig an­
gewandt.

Sehr ernst und viel wurde auf. 
der Versammlung über die wei­
tere Festigung der Disziplin und 
Ordnung an allen Abschnitten 
und über die Notwendigkeit ge­
sprochen, konsequent gegen 
Schlamperei und Mißwirtschaft 
zu kämpfen. Wegen Sauferei 
wurde Apsaljamow parteilich 
streng bestraft und des Gewerk­
schaftsvorsitzendenamtes entho­
ben. Leider ist das kein Einzel­
fall. Die Kommunisten forderten, 
die Rolle der Arbeltskollektlvo 
der Brigaden, Farmen und des 
Studentenkollcktlvs zu heben; 
besondere Aufmerksamkeit 
schenkten sie der Verbesserung 
des Stils und der Methoden des 
Partclkomltces bei der Leitung 
der Tätigkeit der Abteilungspar­
teiorganisationen und der Par­
teigruppen.

Die Versammlung faßte einen 
Beschluß zum Rechenschaftsbe­
richt des Partelkomitees, in dem 
die kritischen Bemerkungen und 
Vorschläge der Kommunisten be­
rücksichtigt sind und die Wege 
und Maßnahmen zur Ausmerzung 
der Mängel, zur Verbesserung 
der organisatorischen und politi­
schen Parteiarbeit vorgesehen 
sind. Der Beschluß wird zweifel­
los zur Intensivierung der Pro­
duktion und zur Verbesserung 
der Ausbildung der Spezialisten 
für die Landwirtschaft des Ge­
biets beitragen.

Umursak ISSIN
Gebiet Zelinograd

GEBIET TALDY-KURGAN. Zum er­
stenmal in der Weltpraxis hat man 
den Bau von Filzjurten in der Jur­
tenbaufabrik von Usch-Tobe auf in­
dustrielle Grundlage übergeleitet. 
Das Kollektiv dieses Spezialbe‘riebs 
hat die Fließfertigung von Jurten 
mit einer Nutzfläche aufgenommen, 
die der einer Zweizimmerwohnung 
gleichkommt. In diesen bequemen 
transportablen Wohnungen der 
Schäfer ist es sogar bei großer Hit­
ze kühl und bei kaltem Wetter 
warm.

Die Fabrik liefert jährlich bis 
16 000 Jurten; die Spezialisten des 
Betriebs erm'rteln neue Wege zur 
Vervollkommnung der Produktion. 
Dabei gilt erhöhte Aufmerksamkeit 
der Nutzung von Synthesemateriali­
en, die es ermöglichen, die 
Gestehungskosten der Jurten be­
deutend zu verringern,

Unser Bild: KomplefSerungsbriga- 
dier Talap Kusembajew aus der 
mechanischen Abteilung, Komplet- 
fierungsmeisterin Orynkul Alfybaje- 
wa und der Arbeiter Kenshegali 
Balasow. Foto: KasTAG

Aktivisten der Produktion

Sein zweites Zuhause
„Ich kann nicht anders: ich 

muß stets vorangehen, ob ich 
will oder nicht, denn die Fah­
rer richten sich nach dem Vor­
bild des Brigadiers. Mache ich 
etwas falsch, so fällt die Brlga- 

xde aus dem exakten Rhythmus", 
behauptet Michael Dirr.

Das Ist keine Großtuerei. Es 
Hegt am ausgeprägten Verant- 
worlungsbewußtseln dieses Lei­
ters. Schon während der Exer­
zierausbildung im Truppendienst 
merkte es Michael: Wenn die 
Soldaten der ersten Reihen im 
Tempo nachlassen, machen es die 
anderen Ihnen ungewollt nach.

Die Brigade hatte ihm das Ge­
leit zpm Militärdienst gegeben. 
Nach zwei Jahren setzte er sich 
wieder ans Lenkrad eines LKW. 
Eines Tages wählte man Ihn auf 
einer Brigadeversammlung zum 
Brigadier. Ohne sich vorerst zu 
verabreden, gaben alle für Mi­
chael Ihre Stimmen ab. Ihr Ver­
trauen hatte er dank langjähriger 
Bewährung erworben. Damals 
war er der Jüngste Leiter Im 
Fahrerkollektiv des Betriebs 
„Transselchostechnlka" des Ge­

le der Bauverwallung „Chimskoi" des Trusts „Melal- Entbindungsheims in Temirtau hat das Brigadekollekfiv 
lurgshilstroi" g bt die Brigade Woldemar Schaad (im seine Aulgaben mit 125 Prozent und in guter Qualität 
Bild) den Ton in der Arbeit an. Bei der Errichtung eines erfüllt.Foto: Senk Bucharow

Gemeinsame Ziele
Gemäß den Ergebnissen des sozialistischen RepublikweHbewerbs unter 

den Siedlungs-, Dorf- und Aulsowjets der Volksdeputierten der Kasachi­
schen SSR wurde der Dorfsowjet Alexandrowka, Rayon Enbekschikasach, 
Gebiet Alma-Ata, als Sieger anerkannt. Was hat den Sieg gesichert? Die­
se Frage richtete unser ehrenamtlicher Korrespondent Valeri ZIEGLER an 
den Vorsitzenden des Dorfsowjets Dauken SCHARAKPAJEW.

lch her- 
Erfolge 

tadellosen 
Versuchs­

„Im voraus möchte 
vorheben, daß unsere 
unmittelbar mit der 
Arbeit des Lehr- und 
betriebs „Dshanascharskoje" ver­
bunden sind, der sich auf dem 
Territorium des DorfsoWJels 
Alexandrowka befindet. So war 
zum Beispiel die Lage mit den 
Futtermitteln während der vor­
jährigen Tierüberwinterung bei 
uns bedeutend besser als bei eini­
gen unseren Nachbarn. ..Dsha­
nascharskoje" baut Elltesorten 
von Mals und Soja an und be­
kommt dafür vom Staat Mlsch- 
futter. Auch unsere Hauswirt­
schaften sind mit allen Futter­
mitteln ausreichend versorgt.

Ein nicht geringer Toll der 
Agrarerzeugnisse wird vom In­
dividuellen Sektor an den Staat 
geliefert, denn die Leute haben 
eingesehen, wie vorteilhaft das 
ist. Dafür werden ihnen Hcu- 
schläge und Mischfuttermittel 
bereitgestellt. Somit, wenn gute 
Bedingungen geschaffen werden, 
bleiben auch die Erfolge nicht 
aus. Auch in anderen Bereichen 
des Sozial- und Kulturlebens wie 
Dlenstlelstungswescn Handel. 
Vorschulkinderclnrlchtungen sind 
erfreuliche Ergebnisse erzielt 
worden. Dreißig Familien von 
Schrittmachern der Produktion. 
Lehrern, Ärzten 
des ” ’ ' 
des Agrarbetriebs haben 
Wohnungen bezogen, 
das Kulturhaus, den 
Mittelschule und das 
stungshai's renoviert 
lometer Dorfstraßen 
an die Wasserleitung 
reits 90'Prozent Wohnhäuser 
geschlossen.

Die enge Zusammenarbeit 
Dorsowjets mit dem 
trieb, der stabile Leistungen In 
der Produktion aufweist, bringt

Mitarbeltcrn
Handels und Spezialisten 

i neue 
Man bat 

. Klub, die 
Dlenstlel- 

und 20 Ki- 
aspbaltlert: 

sind bo- 
an-

des 
Agrarbe-

Den Fünfjahrplan—vorfristig
Das Kollektiv der Dshambu- 

lcr Verwaltung des Trusts „Kas- 
chlmelektromontash" hat seine 
Aufgaben und die für das elfte 
Planjahrfünft übernommenen 
Verpflichtungen vorfristig er­
füllt. Die Übererfüllung des Zeit­
plans war möglich dank der ziel 
gerichteten Arbeit zur Verbesse­
rung der Arbeitsorganisation und 
zur Hebung des technischen Pro- 
duktlonsndveaus.

Hier verzichtet man auf 
traditionelle Vorbereitung 
zclner Teile in der Montagezone. 
Man montiert sie In vergrößerte 
Gruppen. Blocks und Aggregate 
unter Betriebsbedingungen, was 
zu einer bedeutenden Beschleunl 
gung der Arbeiten beigetragen 
hat. Die Brigaden und Abschnit­
te sind zur Wochenplanung über­
gegangen. Im Ergebnis haben 
sich die Störungen bei der Lie­
ferung von Materialien und Aus­

die 
ein-

biets Turgai — seiner ersten Ar­
beitsstätte.

Als einer der ersten bediente 
er sich der Combitrailerm«thocle 
bei der Getreidebeförderung. 
Mit seinem MMS-554, der be­
reits sieben Jahre ohne General­
überholung Im Einsatz war und 
schon achteinhalb Erdäquator­
strecken zurückgelegt hatte, 
schaffte er es, acht Getreidekom­
bines zu bedienen. In einer 
Schicht befördert er vom Feld 
auf die Sowchostenne eine Menge 
Getreide, mit dem man drei Ei­
senbahnwagen befrachten könnte. 
Zu diesem Zweck muß Michael 
allerdings zwölf Fahrten absol­
vieren, Jede dieser Fahrten wird 
bis auf die Minute berechnet.

Im vorigen Jahr erwies man 
Michael die Ehre, Im Namen der 
Transportarbeiter des Gebiets 
Turgai vor den besten Fahrern 
des Landes zu sprechen, die slcn 
auf der Unlonslclstungsschau der 
Volkswirtschaft In Moskau ver­
sammelt hatten. Da fand ein Er­
fahrungsaustausch in der effekti­
ven Nutzung der Kraftfahrzeuge 
statt: über das Einsparen von 

gute Ergebnisse.
Bereits mehrere Jahre bin Ich 

Vorsitzender des Dorfsowjets und 
höre mitunter die Kollegen kla­
gen, daß ihre Zusammenarbeit 
mit dem Agrarbetrieb nicht ge­
bührend koordiniert ist. iNatür- 
llch ist, eine solche Sachlage be­
sorgniserregend. Wir Deputier­
ten haben kein Recht, die Pro­
duktionspläne des Agrarbetrleb^ 
nicht zu berücksichtigen.

Hier ein Beispiel dafür, wie 
wir auf den Dorfversammlungcn 
gemeinsam wichtige Probleme lö­
sen. Es ging einmal darum, auf 
die Hilfeleistung der Städter bei 
Saisonarbeiten zu verzichten. Mit 
diesem Schritt pingen wir be- 
st'mmt ein Risiko ein, denn 
„Dshanascharskoje" ist auf Ge­
müsebau und Milchprodukllon 
spezialisiert. Dies becfe’Jtctr?ber. 
daß die Hauptkräfte im Som­
mer stets für die Ernte von To­
maten. Gurken und Auberginen 
beansprucht werden. Schwere 
manuelle Arbeit. Wie könnte 
man da ohne Hilfe auskommen? 
Gemeinsam fanden wir den Aus­
weg, nachdem alles erst gründ­
lich überlegt und durch Berech­
nungen untermauert «wurde. Es 
zeigte sich, daß der f^Rwelllge 
Mangel an Arbeitskräften durch 
Heranziehung- von Hausfrauen 
und Schülern völlig gedeckt;wer­
den konnte. Wir hatten auch da­
mit gerechnet, daß dieser Arbeits­
einsatz für die Schüler vom er­
zieherischen Wert sein werde. 
Der Sowchos sorgt viel für die 
Verpflegung und Erholung der 
Kinder. Während der Ferien 
sen die Schüler auf Kosten 
Agrarbetriebs nach Moskau, 
nlrerad und Kiew.

Denkwürdig Ist uns auch 
Vollversammlung der Dorfclnwoh- 
ncr. auf der über die Versor­
gung der Bevölkerung mit Trink­

rOl- 
des

die

rüstungen reduziert, die Bezie­
hungen mit den Bestellern gefe­
stigt und das System des Umset­
zens der Brigaden von einem Ob­
jekt zum anderen und die Ver­
teilung der Bautechnik Ist elasti­
scher geworden.

Die Arbeit auf neue Welse bot 
die Möglichkeit, denselben Ar­
beitsumfang mit weniger Monta­
gearbeiter auszuführen. Für die 
Schrittmacherbrigaden um M. Se-

• - • A. Sa-
Erfül­

mjonow, A. Stoljarow und 
chanow ist die vorfristige 
lung des Plans um 2 bis 3 Mona 
to zur Norm geworden.

Die Binnenschiffer der Werch 
ne-Irtyschsker Schlffahrtsverwal 
Hing haben Ihren Fünfjahrplan 
der Güterbeförderungen andert­
halb Monate vor Abschluß der 
Navigationsperiode absolviert. An 
die Konsumenten wurden 22.6 
Millionen Tonnen verschiedener 
Volkswirtschaftsgüter befördert.

Kraftstoff, Ersatzteilen. Rolfen 
usw.. über die rationelle Auswer­
tung der Arbeitszeit und die Me­
thoden deH hundertprozentigen 
Nutzung der Hänger. Es ging um 
die Steigerung der NUtzungs- 
kennzlffern des Kfz-Parks. Mi­
chael notierte sich so manches, 
und später besprach er alles mit 
seinen Kollegen.

Da war zum Beispiel das Pro­
blem des öffnens der Seltenwän­
de des Wagenkastens. Anschei­
nend gab es da weiter nichts zu 
erfinden. In Wirklichkeit war 
das gar nicht so einfach. Aus 
der Fabrik kommen die Kipper 
mit einem Kasten, dessen 100 Ki­
logramm schweren Wände wie 
bei den Bordwändewagen ge­
öffnet werden, d. h. rücklings. 
Macht der Fahrer mit zwei Hän- 
gern zwölf Fahrten am Tag. muß 
er sechsunddreißigmal die Wände 
aufklappen. Demnach muß er 
täglich ein Gesamtgewicht von 
3 600 Kilo heben I

Und dennoch war die Sache 
ganz einfach. Nicht von unge­
fähr hatten Michael und sein 
Brigadekollege Viktor Redekopp

wasser entschieden wurde. Dieses 
Problem wurde unverzüglich und 
mit eigenen Kräften gelöst, da 
der Sowchos über alle nötigen 
Ausrüstungen und Technik ver­
fügte. Auch der Direktor E. Cha­
sijew erschien auf der Versamm­
lung und machte da konkrete, 
ausgewogene Vorschläge: Hier 
sollen zusätzlich Pumpen aufge­
stellt, dort weitere Wasserrohre 
verlegt werden. Darauf wurden 
auch die dafür verantwortlichen 
Fachleute bestimmt.

Unser Dorfsowjet und die Lei­
tung des Agrarbetriebs sind be­
müht, in ihrer tagtäglichen Tätig­
keit auch für die Krlegsvetera- 

, pen zu sorgen: Für ihr Vieh wer­
den Futtermittel zu ermäßigten 
Preisen verkauft und sie be- 
kommen als erste Heizstoff. In 
der Schule und auf den Versamm­
lungen weiß man diese Leute zu 
schätzen. Jeder Junge weiß, daß 
Brigadier Serikpal Kebekbajew 
vier Orden aus der Kriegszeit 
besitzt und mit weiteren zwei für 

• friedliche Arbeit ausgezeichnet 
wurde-. Auszeichnungen für Hel­
dentum an der Front und für ho­
he Leistungen in der Produktion 
haben unsere Landsleute Nura- 
chan Darajew, Aut Burchanow 
und andere. Am Vorbild der äl­
teren Generation erzogen, fühlt 
die Jugend mit ganzem Herzen 
ihre Verbundenheit mit den Ve­
teranen und ihre 
Verantwortung für 
imserds iLândes.

Der Dorfsowjet
■zu tun. Man organisiert die Fort­
bildung von Deputierten und 
Mitgliedern ständiger Kommis­
sionen. es finden Beratungen und

die Rechte und
DenutiPrten

Erfüllung

persönliche 
die Geschicke

hat stets viel

und

Seminare über
Vollmachten der 
statt: man prüft die 
der Wähleraufträge und erörtert 
Pläne der wirtschaftlichen 
sozialen Entwicklung.

Sicher wäre der Dorfsowjet 
nicht imstande, alle diese Fra­
gen ohne die tatkräftige Hilfe 
der Sowchosleltung und der Ak­
tivisten des öffentlichen Lebens 
zu lösen.

unun- 
und 

Fluß- 
zum 
Die

Die Grundlage des Erfolgs bst 
die enge Zusammenarbeit der Ma- 
glstralschleppdampfer mit den 
Kraftfahrern und Eisenbahnern 
die zu einem einheitlichen Ar­
beitsplan übergegangen sind. Die 
Fahrer bringen die Güter 
terbrochen zu den Zügen, 
die Eisenbahner stellen dem 
hafen die Transportmittel 
bestimmten Termin bereit. 
Standzeiten der Schleppkähne bei 
den Auflade- und Entladungsar­
beiten wurden bjs auf ein Mini­
mum reduziert.

Die Binnenschiffer haben slcn 
zu Ehren des XXVII. Parteitages 
der KPdSU verpflichtet bis zum 
Abschluß der Navigation nicht 
weniger als noch 5 000 Tonnen 
überplanmäßige Güter zu beför 
dem. vier Tage mit gespartem 
Brenn- und Schmierstoff zu arbei­
ten.

< KasTAG)

auch den Beruf des Gas- und 
Elektroschweißers erlernt. Das, 
was man beim Bau des Wagens 
unterlassen hatte, verbesserten 
sic nun. indem sie die Befesti­
gung von unten nach oben ver­
legten. Jetzt öffnet sich die Bord­
wand von selbst wie ein Klapp­
fenster, beim Heben des Kastens 
und schließt sich beim Hcrablas- 
sen. Da die Kipper zur Beförde­
rung von Schüttgut bestimmt 
sina. Ist diese kleine Umgestal­
tung voll und ganz berechtigt.

Michael erzählte mir. wie er 
bei der Ernte 83 gearbeitet hat­
te. Bel der früheren Arbeitsme­
thode mußte unbedingt ein Wa­
genkuppler da sein. Diese Arbeit 
Übernahm ein lunger Hilfsarbei­
ter. Anfangs ging alles ganz gut: 
Doch später lief Ihm der Junge 
weg: Er hielt die große Belastung 
nicht aus. Natürlich hätte Dlrr 
einen anderen Wagenkuppler von 
der Leitung verlangen können. 
Doch der Fahrer wußte um den 
Kadermangel. Er spannte all sei­
ne Kräfte an und schaffte es al­
lein. So mußte er die ganze Ern­
tezeit hindurch arbeiten.

Dazu kam noch, daß Michael 
Dirr und der Gruppenkomsomol­
leiter Nikolai Sergljenko nach 
Schichtschluß mit ihren Getreide­
wagenzügen noch je eine Fahrt 
zum Getreidespeicher machten. 
Dazu hatte sie niemand gezwun­
gen. Doch es galt, dem Sowchos

Erfolg der 
Zusammenarbeit

Dank der guten Zusammenar­
beit mit den Wissenschaftlern 
konnten die Bauern des Rayons 
Bischkul im Gebiet Nordkasach­
stan Spitzenerträge bei Getreide 
im Kasachstancr Neuland erzielen 
— 19.5 Dezltonnen Korn je 
Hektar. Mit den 120 000 Tonnen 
abgelleferten Getreides — an­
derthalbmal mehr als geplant — 
haben sie Ihre hohen sozialisti­
schen Verpflichtungen zu Ehren 
des XXVII. Parteitags der KPdSU 
erfüllt.

„Der ausschlaggebende Faktor 
dieses Erfolgs war die Anwen­
dung des zonalen Ackerbausy­
stems", sagte N. G. Shos. Erster 
Sekretär des Rayonpartelkomitees 
dem KasTAG-Korrespondenten. 
„Vor mehreren Jahren luden wir 
Wissenschaftler einer Reihe von 
Forschungsinstituten ein, die 
unsere Arbeit analysieren sollten. 
Mit ihrer Hilfe meisterten wir 
das für unsëre Mehrzwelgproduk- 
tlon geeignete hocheffektive Vier 
felder-Fruchtfolgcnsy s t e m-B r a- 
che-Getrelde und gemischte Fut­
ter- und Getreldcfruchtfolgen. 
Bei unserem Mangeln an Brach­
feldern konnten wir dennoch das 
Getreide nach der besten Vor­
frucht unterbringen und die rei­
chen örtlichen Düngemittel höchst 
effektiv nutzen. Wir erhöhten un­
sere Ernteerträge durch den An­
bau neuer Intensivsorten, die Ihre 
Vorgänger nach der Ergiebig­
keit w’elt übertreffen. Die Wel­
zensorten ..Omskaja 9", „Irty- 
schanka 10" und „Omskaja 17" 
sind lagerfest, körnen nicht aus 
und enthalten viel Kleber. Sic in 
kurzer Zelt einzuführen halfen 
die Kollektive des Sibirischen 
Forschungsinstituts für Getreide­
bau und des Nördlichen For­
schungsinstituts für Viehwirt­
schaft. In den Konsultations- und 
Versuchsbetrieben, die im Rayon 
gegründet wurden, organisierten 
die Wissenschaftler eine Mas­
senproduktion von Elitesaatgut. 
Immer mehr neue Sorten wer­
den nach der Intensivtechnologie 
angebaut Dadurch konnten die 
Agrarbetrlebe die Getreideerträ­
ge In diesem Planjahrfünft na­
hezu verdoppeln. Um 33 Prozent 
wurde der Ankauf von starken 
harten und wertvollen Wel­
zensorten vergrößert.

Mehr als 2 000 Agrarbetrlebe 
der Republik führen zonale 
Ackerbausysteme in die Produk­
tion ein.

Wasser hat die 
Steppe erreicht

bie Bewässerungsfachleute des 
Gebiets Pawlodar traten in das 
Produktionsaufgebot zu Ehren 
des Großen Oktober und nahmen 
den ersten Abschnitt des Bewäs­
serungssystems von Lebjashje mit 
einer Fläche von mehr als 600 
Hektar in Betrieb. Das Wasser 
des Irtysch hat somit die Felder 
des Dshambul-Sowchos erreicht. 
Die an dieses System angeschlos­
senen vier Beregnungsanlagen 
„Kuban" führten das erste 
herbstliche Naßspelcherungsbc- 
gießen durch.

Das Wasser strömt In einem 
Betonbett das sich auf elf Kilo­
meter vom Fluß In die Steppe 
erstreckt Auf der ganzen Strek- 
ke gibt es weder Unterwerke 
noch Pumpen. Hier wurde ein 
einmaliges System nach dem von 
den Fachleuten der Pawlodarer 
Filiale dcs Instituts „Sojusgi- 
prorls" mit anderen Wissen­
schaftlern entwickelten Entwurf 
geschaffen.

„Der Errichtung des Kanals 
gingen Erkundungsarbeiten vor 
aus, die besonders sorgfältig 
durchgeführt wurden". meint 
M Artamonowa. Leiterin des 
Sektors für technisch-ökonoml 
sehe Aufgabenstellung der Filia­
le des Instituts. „Im Nowosibir­
sker Institut für Wasserwirt 
schäft baute man ein Modell des 
Bewässerungssystems von I e- 
bjashje und prüfte mit speziellen 
Geräten die Wirkung des Mini 
Svstems Alle Angaben wurden 
von einer Elektronenrechenma 
schlne bearbeitet Der Elektro 
nenrechner bat fesgtestellt, unter 
welchem Winkel der Kanal vom 
Fluß abzuführen ist. damit das 
Wasser von selbst In die Steppe 
strömt."Der Bau des Bewässerungssy­
stems von Lebjashje dauert fort.

(KasTAG)

zu helfen, die Ernte zu beschleu­
nigen. Darum halfen die beiden, 
wie sie nur konnten.

Nikolai und Michael wettei­
fern miteinander. Der Gruppen­
komsomolorganisator möchte 
nicht hinter seinem ehemaligen 
Lehrmeister, dem heutigen Briga 
dlcr, Zurückbleiben Nikolai be­
müht sich wenigstens eine Fahrt 
mehr, als Dirr zu machen. Und 
das freut Michael Auf diese 
Welse haben die beiden Fahrer 
ihren Fünfjahrplan bereits zur 
Jahresmitte bewältigt. Mit sei 
nen dreißig Jahren Ist Michael In 
seinem Jugendkollektiv wohl der 
älteste. Unlängst verlieb man 
diesem den Namen „XII Welt 
festspiele der Jugend und Stu­
denten" — als erstem Im Ravon 
Diese Ehre wurde der Brigade 
auf Beschluß des Gebiet*- und 
des Komsomolparteikomitees für 
den Sieg Im 'ozlallstischen Wett­
bewerb der Transportarbeiter er­
wiesen.

...Nach der Erntezeit werden 
sie sich erneut auf weiten Dienst­
reisen begeben. Michael hat ein 
mal berechnet, daß er den' größ­
ten Teil des Jahres Im Fahrer 
haus seines Wagens verbringt 
„Der Wagen ist für den Fahrer 
sein zweites Zuhause". sagt er
überzeugt.

Nikolaus 1WNER

Gebiet Turgai



• FREUNDSCHAFT • 23. Oktober 1985 0 Seite 3 •

F Aus aller Welt^jPanorama Unter Verletzung 
geltender Verträge

In den Bruderländern

Programm zur Entwicklung des Stadtverkehrs
WARSCHAU. In Polen Ist ein 

Programm der Entwicklung des 
Stadtverkehrs bis zum Jahre 
2000 entwickelt worden. Für die 
städtischen Agglomerationen Ist 
die U-Bahn als das perspektiv- 
reichste Transportmittel aner­
kannt worden 199*1 $oll der Bau 
der 23 Kilometer langen ersten 
Linie der Warshauer U-Bahn ab­
geschlossen werden. Auch in

Neuland wird 
erschlossen

PJÖNGJANG. Die Irrigatoren 
Volkskoreas, haben an der westli­
chen Küste des Landes zwischen 
den Flüssen Amnokgang und 
Raesong etwa 50 OUO Hektar 
früher leblosen Salzbodens er­
schlossen. Auf dem neu gewon- 
nenefi Boden wurden Hunderte 
Kilometer Verkehrsstraßen und 
Be w Ssseru ngska nä I e gezogen. 

zahlreiche LPGs organisiert und 
moderne Siedlungen mit komfor­
tablen Wohnungen gebaut. Die 
hier entstandenen Reisfelder ge­
ben bis 7 Tonnen Reis je Hektar.

Die erfolgreiche Durchführung 
dieser großangelegten Arbeiten 
ist dank dem hohen Niveau der 
technischen Ausrüstung und dank 
der selbstlosen Arbeit der 
gatoren möglich geworden. 
Laufe der Erschließung 
Salzböden wurden mehr 
Hundert Inselchen mit dem 
land verbunden.

Es Ist ein wichtiger Beitrag 
zur Verwirklichung des Kurses 
der Partei der Arbeit Koreas zur 
Steigerung der Intensivierung 
der Landwirtschaft und zur 
Beschleunigung ihres Produk­
tionstempos geleistet worden. Ge­
mäß den Plänen der Partei Ist 
vorgesehen, bis Ende dieses Jahr­
zehnts mehr als 300 C00 Hektar 
Salzböden zu erschließen.

Irri- 
Im 

der 
als 

Fest­

FORTSCHRITT-Landmaschinen
in 70 Ländern im Einsatz

Stabilität und Dynamik kennzeichnen d e Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Deutschen Demokratischen Repuolik. Ökonom sches Wachstum 
bildet d e Grundlage für die kontinu.erliche Verbesserung de's mater.eilen 
und kulturellen Lebensniveaus des Volkes cs geht zu einem bedeutenden 
Teil von den zentralgeleiteten Industriekomb naten aus, d.e über 90 Pro­
zent der industriellen Warenproduktion des Landes erzeugen.

Die Deutsche Demokratische 
Republik gehört zu den entwlk- 
kelten Industriestaaten der Welt. 
Und die verfügt über eine moder­
ne Landwirtschaft. Das verdankt 
sie unter anderem ihrem lei­
stungsfähigen Landmaschinen­

bau, der durch das volkseigene 
Kombinat FORTSCHRITT Land­
maschinen Neustadt/Sachsen 
j äsentieft wird.
G.rn der DDR

re- 
Auf den Fel- 

slnd mehr als 
15 000 Mähdrescher, 8 000 Kar- 
tortelKomoines und über 5 000 
Maschinen für die Zuckerrüben­
ernte Im Einsatz, die In den Be­
trieben des Kombinates gebaut 
wurden. Mit Ihrer Hilfe konnten 
die Getreideerträge gegenüber 
1949. dem Gründungsjahr der 
DDR. fast auf das Zweieinhalb­
fache gesteigert sowie die Hek­
tarerträge oel Kartoffeln und 
Zuckerrüben verdoppelt werden.

Für die Entwicklung des Land­
maschinenbaus der DDR schuf die 
Kooperation und Spezialisierung 
Im Rat für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe (RGW) günstige Be­
dingungen. ermöglicht sie doch 
die Konzentration des wissen­
schaftlich-technischen Potentials 
der Mitgliedsländer auf ausge­
wählte Schwerpunkte und dar­
über hinaus die gemeinsame Be­
arbeitung von Aufgaben. Das 
DDR-Landmaschlnenkomblnat Ist 
zur Zelt an über 100 Forschungs­
themen Im RGW-Rahmen betei­
ligt. Die Kooperation gibt die 
Möglichkeit, hocheffektive Ma­
schinen zu entwickeln, für die als 
Prüffeld das riesige Territorium 
der sozialistischen Länder zwi­
schen Elbe und Stillem Ozean 
zur Verfügung steht.

Auf der Grundlage langfristi­
ger und stabiler Beziehungen zu 
vielen Ländern Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas konnte die 
DDR dazu beitragen, das Pro­

Erdbebenfolgen werden beseitigt
Mexikos Präsident Miquel De 

la Madrid nat eine Intensivie­
rung der Arbeiten zur Normali­
sierung der Lage In der mexika­
nischen Hauptstadt verfügt, die 
bei Erdbeben stark In Mitleiden­
schaft gezogen wurde.

Nach Schätzungen der UNO 
Wirtschaftskommission für La­
teinamerika und Karibik, die auf

Offensive gegen Handelskonkurrenz
USA-Präsident Ronald Reagan 

hat eine Gesetzesvorlage unter­
zeichnet, der zufolge eine Okto­
berwoche zur nationalen fWoche 
„Kauft Amerikanisches!" prokla 
mlert werden soll.

Dieser Beschluß Ist nicht nur 
ein Appell an die Bürger der 
Vereinigten Staaten, sondern auch 
eine weitere, ziemlich unverhohlc-

Lodz ist der Bau einer Unter­
grundbahn geplant.

Vorgesehen Ist auch die Schaf­
fung von Linien für Schnellstra­
ßenbahnverkehr. Seine durch­
schnittliche Vcrkehrsgcschwln- 
dlgkelt beträgt 25 Stundenkilo­
meter. wobei die üblichen Stra­
ßenbahnen heutzutage mit 15 
Stundenkilometern fahren. 
Schnellrouten wird man in Belo-

Zum Bauvorhaben in
PRAG. Die erste Gruppe 

tschechoslowakischer Bauarbeiter 
ist zum internationalen Bauobjekt 
der RGW-Länder — das Berg­
bau- und Aufbereitungskombinat 
In Krlwol Rog — abgereist.

Eine Kolonne von Schwerlast­
kraftwagen führt alles Notwendi­
ge zur Einrichtung von Wohnun­
gen für die Hauptgruppe der 
Bauarbeiter mit sich. Tausende 

ft

duktionsniveau der Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft dieser 
Staaten anzuheben, und sie half 
dabei, fortschrittliche Methoden 
in die Landwirtschaft elnzufüh; 
ren. Unterstützung gibt das Kom­
binat oei’ der Ausbildung des er­
forderlichen . Personals. So Ist 
auch die Lieferung von landwirt­
schaftlichen Alascninen zum Bei­
spiel nach Nikaragua mit der 
Ausbildung von Traktoristen und 
Technikern verbunden.

Das Kombinat FORTSCHRITT 
Landmaschinen Neustadt Ist Im 
Jahre 1951 aus einer Gruppe 
kleinerer Betriebe entstanden 
1978 durch die Zusammenfassung 
aller Forschungs- und Fertigung.*,- 
kapazltäten des Landmaschinen­
baus erweitert und verstärkt wor­
den. Es erreicht in der Industrie­
produktion jährlich Steigerungs­
raten von fünf bis sieben Pro­
zent und setzt neue Erkenntnisse 
rasch um. was seinen Ausdruck 
unter anderem In einer Jährli­
chen Innovationsrate von nahezu 
30 Prozent findet.

Vleie der Betriebe, die zum 
Kombinat gehören, können auf 
eine langjährige Tradition Im 
Landmaschinenbau verweisen. In 
Bernburg werden zum Beispiel 
seit über 100 Jahrdn Drillmaschi­
nen gebaut, und auch die neueste 
„Saxonia Universal" hat den gu 
ten Ruf der Erzeugnisse gefe­
stigt. Die Belegschaften verfügen 
übejr t»roße Erfahrung und ein ho­
hes Ausblldungsnlveau. Beide 
Komponenten vereinen sich zu 
einem Potential, das In der Lage 
Ist. dem internationalen Entwick­
lungstrend Rechnung zu tragen.

Das Lieferprogramm von 
FORTSCHRITT umfaßt, was die 
moderne Landwirtschaft benötigt. 
Die Palette reicht vom Traktor 
über Pflug und Drillmaschine bis 
zur Erntetechnik, von der Kan- 
nen-Melkanlage bis. zur komplet­

offiziellen Angaben der Regie­
rung basieren, stellt sich der 
Schaden auf vier Milliarden Dol 
lar.

Die mexikanische Öffentlich­
keit verurteilt die Einmischung 
der USA in die Inneren Angele 
genhelten Mexikos. Die Versuche 
des USA-Botschafters in Mexiko 
John Gavin, die Saclfe so hlnzu- 

ne Warnung, daß das Weiße 
Haus und der Kongreß nun zu 
einer neuen massierten Offensive 
gegen die Handelskonkurrenten 
Amerikas übergehen. Die Presse 
weist darauf hin, daß zur Zelt 
Im Kapitol Insgesamt 300 Ge­
setzesinitiativen behandelt wer­
den, die eine breitere .Erschlie­
ßung von Außenmärkten für ame- 

sink. Tarnow, Lublin, Krakow, 
Wroclaw und anderen Städten 
verlegen. In Poznan hat man 
schon damit begonnen.

In den Straßen vieler .polni­
scher Städte, werden Obusse ver­
kehren. Die Einführung dieser 
Transportart wird cs ermögli­
chen, nicht nur viel Kraftstoff zu 
sparen, sondern auch die Umwelt 
weniger zu verschmutzen.

Kriwii Rag
tschechoslowakischer Ingenieure 
und Arbeite’" höchster Quallfika- 
tlonsgrüppen werden sich an der 
Errichtung dieses Objekts betei­
ligen. Der Anteil der CSSR an 
den Bauarbeiten wird 14 Prozent 
ausmachen. Die Ausgaben wird 
die Sowjetunion durch gleichwer­
tige Lieferungen von Rohstoffen 
für die Hütcnindustrle der Repu­
blik begleichen.

ten Großstallanlage. In eine Viel­
zahl von Erzeugnissen hat die 
Elektronik Einzug gehalten. So 
sind Mähdrescher zur Überwa­
chung und Steuerung des 
Druschs mit mikroelcktronlschen 
Baugruppen ausgerüstet, und bei 
Kartoffelsammelrodern regelt die 
Elektronik automatisch die Fall­
höhe.

Den Fragen der Verlustsen­
kung, der schonenden Behandlung 
des Bodens und dem Umwelt­
schutz wird große Aufmerksam­
keit geschenkt. Bei Anlagen für 
die Tlerzucnt, beispielsweise Rin­
derproduktionsanlagen. gilt ne­
ben der Fütterung. Mllchgcwln- 
nung und Entmistung der Hygie­
ne und der veterinärmedizini­
schen Kontrolle besonderes Au­
genmerk.

Die rund 1 000 Erzeugnisse 
des Kombinats^ werden zumeist 
In Großserien, mittels moderner 
Technik und Technologien herge­
stellt Dazu gehören 300 Inau- 
strleroboter 
Fertigungen, 
Gehäuse von 

und automatisierte 
zum Beispiel für 

Getrieben.
Daß die Landtechnik mit dem 

Firmenzeichen FORTSCHRITT in 
70 Ländern auf vier Kontinenten 
Im Einsatz ist, gilt den Produzen­
ten als ein Gütesiegel für Ihre 
Arbeit. Andererseits wissen sie. 
daß der rasche wissenschaftlich- 
technische Fortschritt und die 
Berücksichtigung der \ lelfältlgrn 
Kundenwünsche große Flexibili­
tät und neue hochproduktive Fer­
tigungsverfahren erfordern.' Ra 
tlonallslerunj? wird groß geschrie­
ben. wie überall In den DDR-Bc- 
trleben, und die Betrlebsmltarbcl- 
tcr gestalten diesen Prozeß aktiv 
mit. Frei von der Sorge um einer. 
Arbeitsplatz und sozial gesichert 
— ermöglicht durch sozialistische 
Planwirtschaft und auf dieser 
Grundlage erzieltes stabiles öko­
nomisches Wachstum — beteiligt 
sich eine Vielzahl von Landma- 
schlncnbauern mit Neuerungsvor­
schlägen an der Rationalisierung 
und der Einführung produktiver 
Technologien In ihren Betrieben.

(Panorama DDR)

stellen als Könne Mexiko nicht 
ohne US-Hllfe die Folgen der 
Erdbeben überwinden. Die öf­
fentlichen Erklärungen Gavins 
verfolgen, so die Zeitung „El 
Dia", offensichtlich das Ziel, Me­
xiko die besonderen Bedingun­
gen Washingtons aufzuzwingen, 
was eine massive Einmischung 
in die Inneren Angelegenheiten 
eines souveränen Staates dar­
stellt.

rlkanlsche Erzeugnisse sichern 
und gleichzeitig den Strom aus 
ländischer Waren in die USA 
eindämmen sollen.

Freilich Ist die Woche „Kauft 
Amerikanisches!" eher eine rein 
symbolische Angelegenheit. Doch 
man darf nicht darüber hinweg* 
sehen, daß die Administration 
gleichzeitig auch praktische Maß

Weinlese begonnen
Die 
und 

lesen

BUDAPEST. Für die Wein­
bauern Ungarns hat eine ange 
spannte Zelt begonnen. 
Werktätigen der LPGs 
Staatsgüter der Republik 
die bernsteingelben Weintrauben 
ab. In diesem Jahr Ist dank der 
unermüdlichen Fürsorge der 
Spezialisten und den günstigen 
Wetterverhältnissen eine gute 
Weinernte herangcrelft. Deshalb 
kamen Ihnen In diesen Tagen 
Tausende Oberschülcr, Stuaen- 
tcn. Arb alter und Soldaten zu 
Hilfe/

Gegenwärtig nehmen die ungari­
schen Weingärten rund 200 000 
Hektar Land ein. auf dem meh­
rere Dutzend WeJnrebensortcn 
kultiviert werden.

Die Jugend der Volksrepublik 
Bulgarien schreitet in der Vorhut 
des Im Lände weitgehend entfalte­
ten sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des XIII. Parte tags der BKP.

Unser Bild: Valentina Kunowa 
und Rosiza Dimitrowa, führende 
Monfagearbeiferinnen aus dem Ge­
rätebaubetrieb im Prawez.

Zustimmung getimten
Die Friedensanhänger in al­

ler Well begrüßen nachdrücklich 
uie von dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Ai. S. Goraa- 
«.su.iOt. unterbreiteten neuen Erle- 
cienslnltlatlvcn. Das erklärte der 
Präsident des Wcltirieuensra.câ 
Komesn Chandra in einem TASS-, 
Gespräch. Er hob hervor, daß 
die von der Sowjetunion acr Re­
gierung der LSa unterbreiteten 

v orschiäge, ein vollständiges 
Verbot von Weltraunungiuö..<u- 
fen zu vereinbaren und ule Kern­
waffen um 50 Prozent zu redu­
zieren, die das Territorium des 
Jeweils anderen erreichen, reale 
Voraussetzungen für einen Fort­
schritt bei der Begrenzung des 
todbringenden Wettrüstens und 
für eine radikale Gesundung ucr 
Internationalen Lage schallen. 
Die Sowjetunion hat dalür alles 
nur Mögliche getan, und das 
Übrige .hängt von der Haltung 
der U?A âb, betonte Romcsh 
Chandra.

REPUBLIK SÜDAFRIKA. Die Be­
hörden Pretorias suchen durch ver­
stärkte Repressalien die Aktionen 
der unterjochten Bevölkerung Pre­
torias gegen Apartheid zu unter­
drücken, die das ganze Land erfaßt 
haben. In den afrikanischen Voror­
ten der Großstädte eröffnen Armee- 
patrouillen Feuer ohne Warnung, in 
den Siedlungen der Stammbevölke­
rung des Landes führen Soldaten 
und Polizei großangelegte Opera­
tionen zur „Wiederherstellung der 
Ordnung" durch.

Unser Bild 
Wochenschrift 
don News": 
begeben sich 
zur nächsten „Operation".

Foto: TASS

aus der illustrierten 
„The lllustrated Lon- 
Polizei und Soldaten 
mit PanzerkralSvaqen

nahmen zur „Einwirkung" auf 
die Handelskonkurrentcn der 
USA trifft. So ordnete Präsident 
Reagan dieser Tage ein Untersu­
chungsverfahren gegen die EG- 
Länder sowie Südkorea an. denen 
Washington ..unlautere Handels- 
praktlken" vorwirft. Wie aus Äu­
ßerungen von Vertretern der Ad­
ministration zu entnehmen ist, 
soll das Ermittlungsverfahren die 
„Handhabe" für eine Verhärtung 

des Handclsprotektlonisnius durch 
die Vereinigten Staaten liefern.

Die USA-Administration hat 
unter Verletzung der geltenden 
Verträge erneut Ihre Absicht be­
kräftigt, das „Sternenkrlcg"- 
Programm weiter forciert zu rca- ' 
lislercn. Der Vertreter des Wei­
ßen Hauses Larry Spcakcs er­
klärte auf einer weiteren Konfe­
renz unverblümt: „Der Präsident 
prüfte die Empfehlungen und die 
Frage der Revision des Raketen­
abwehrvertrages und beschloß, 
daß die USA im Rahmen des Ver­
trages in seiner derzeitigen Aus­
legung bleiben sollen. Dies be­

deutet. wie er wiederholt konkret 
fcststellte, daß Forschungen und 
Tests durchgeführt werden kön­
nen." Mit anderen Worten: Es 
geht um eine absichtliche Verlet­
zung der Grundbcstlmmungcn des 
unbefristeten sowjetisch-amerika­
nischen Vertrages.

Der Senator John Chafce hat 
an den USA-Präsidenten in einer 
In Washington verbreiteten Er­
klärung appelliert, sich auf dem 
bevorstehenden Gipfeltreffen in 
Genf damit einverstanden zu er­
kläret. „die neuesten Waffen Im 
Rahmen der strategischen Vertei­
digungsinitiative nicht zu erpro­
ben und aufzustellen. John Cha- 
fee stellte in seiner Erklärung 
weiter fest: „Ich bin der Auffas­
sung. daß der Präsident der Ein­
stellung der Versuche und dem 
Verzicht auf die Aufstellung von 
Antisatellitenwaffen als erstem 
Schritt auf dem Weg zum Ab­

schluß einer überprüfbaren Über­
einkunft auf diesem Gebiet zu­
stimmen soll."

Die Administration verstärkt 
zur Zeit konkrete Arbeiten zur 
Militarisierung des erdnahen

USA planten bewaffnete Einmischung in Italien
Die USA waren Anfang der 

50er Jahre zu einer direkten be- 
wahneten Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten Italiens 
bereit, wenn die politische Ent­
wicklung des Lande? ihren In­
teressen zuwiederliof. Das geht 
aus einem vom USA-Außenmini- 
stcrlum herausgegebenen Sam­
melband zur Veröffentlichung 
freigegebener Dokumente der 
USA-Regierung hervor, der un­
ter dem Titel „Außenpolitische 
Beziehungen der Vereinigten 
Staaten. Im Jahre 1951: Politi­
sche und ökonomische Ereignisse 
in Europa" erschienen ist.

Der Sammelband enthält ein 
vom 5. Januar 1951 datiertes, 
der strengsten Geheimhaltung un­
terliegendes Dokument des natio­
nalen Sicherheitsrates der USA

Voraussetzungen für Frieden schaffen
Dic von der USA-Regierung In 

Verletzung der grundlegenden 
Prinzipien der ‘UNO-Charta, der 
Völkerrechts- und Moralnormcn 
betriebene Politik des Staatster­
rorismus werde Nikaragua nie­
mals in die Knie zwingen kön­
nen. Das erklärte der Präsident 
der Republik Daniel Ortega auf 
der 40. UNO-Vollversammlung. 
Er verwies auf die Folgen der 
USA-Aggression: 11 000 Nikara­
guaner wurden getötet. 5 000 
verwundet und weitere 5 000 von 
Söldnerbanden verschleppt. Eine

Vor dem Hintergrund
zunehmender

Elnc Konferenz der Verteidi­
gungsminister der Mitgliedslän­
der des Rates für Zusammenar­
beit der arabischen Golfstaaten 
hat In Kuweit begonnen. Mel­
dungen der lokalen Presse zufol­
ge diskutieren die Verteidigungs­
minister Saudi Arabiens, Ku­
weits, Omans, der 
Arabischen Emirate, 
und Katars angesichts 
spannten

Vereinigten
Bahreins 

________  - - der ge­
spannten Lage In der Region 
Fragen der Ausarbeitung einer 

gemeinsamen Milltärstrateglc und 
der Entwicklung der Rüstungsin­
dustrie.

Der Verteidigungsminister Ku­
weits Scheich Sallm Al-Sabah Al- 
Salim Al-Sabah sagte bei der Er­
öffnung der Konferenz, daß die 
Notwendigkeit der Ausarbeitung 
einer einheitlichen Mllltärstrate- 
gle und der weiteren Konsoli­
dierung der militärpolitischen 
Zusammenarbeit zwischen den 
Ländern der Region auf die zu­
nehmenden Aggressionsumlrlebe 

Raums. Wie die Nachrichten­
agentur AP berichtete, gaben 
Vertreter der USA-Luftwafle be­
kannt. daß die auf dem Luftstütz­
punkt Vandcnbcrg im Bundes­
staat Kalifornien gebaute Start­
bahn voll betriebsbereit ist. Auf 
dieser Bahn sollen wiederver­
wendbare Raumfähren der Shutt­
le-Baureihe gestartet werden. Es 
ist bekannt, daß diese Startbahn 
nur dem Pentagon für seine Pro­
gramme zur Verfügung steht.

Das USA-Vcrtcldlgungsminl- 
stcriym versucht immer beharrli­
cher, Hochschulen der USA zur 
Realisierung seiner Pläne heran- 
zuzlehcn. Wie aus in der Presse 
veröffentlichten Berichten hervor­
geht, hat das Pentagon in dem 
zu Ende gegangenen Finanzjahr 
1985 der American Universlty 
im Bundesdistrikt Columblna, der 
Technologischen Hochschule des 
Bundesstaates Georgia, dcrJohns- 
Hopklns-Universität, der Univer­
sität Pennsylvanlen und der Prin­
ceton Universität Gelder für 
Forschungsarbeiten zur Entwick­
lung neuester Weltraumwaffen 
bereitgestellt.

Diese Bemühungen stoßen Je­
doch unter den Vertretern der 
wissenschaftlichen Kreise der 
USA auf eine wachsende Opposi­
tion. Wissenschaftler von 85 
Hochschulen des Landes haben 
im September des laufenden Jah­
res eine Deklaration unterzeich­
net. In der sie sich entschieden 
gegen die Beteiligung an der 
Realisierung des „Sternenkrieg' - 
Programms und gegen die Mili­
tarisierung der Forschungstätig­
keit an den Hochschulen und Uni­
versitäten des Landes wandten.

— „Kommunistische Gefahr für 
Italien". Darin heißt cs unum­
wunden, wenn die italienischen 
Kommunisten auf legalem Wege 
ole Möglichkeit einer Reglc- 
rungsbetciligung erlangten oder 
wenn die Regierung nicht mehr 
entschlossen genug der inneren 
und äußeren „kommunistischen 
Bedrohung" entgegentrete, müß­
ten die USA in Zusammenwirken 
mit den anderen NATO-Mlt- 
glicdsländern militärische Maß­
nahmen ergreifen. Darüber hin­
aus müßten die Vereinigten Staa­
ten „zu verhindern suchen, daß 
Italien eine Position der Neutra­
lität bezieht".

Das Papier des nationalen Si­
cherheitsrates liefert ein an­
schauliches Beispiel dafür, wie 
der USA-Imperlal'smus grundle-> 
gendc Völkerrechtsnormen und

ViertelmlHlon Menschen mußten 
ihr Haus und Helm verlassen. 
Hunderte von Schulen, medizini­
schen Einrichtungen. Wirtschafts­
objekten. landwirtschaftliche Pro­
duktion 'gcrosscnschaftcn und 
ganze Dörfer wurden zerstört. 
All das geschehe in dem Ver­
such, den demokratischen Pro 
zeß in Nikaragua aufzuhallen und 
einen Staat in Mittelamerika zu 
beseitigen, der die Politik der 
Paktfreiheit verfolgt, sagte Orte­
ga.

Aggression
des Imperialismus und Zionis­
mus zurückzulühren sei. Die ge­
samte arabische Welt, darunter 
auch die Golfregion, sei zu einem 
Objekt subversiver Akte, der Pi­
raterie und der andauernden be­
waffneten Aggression geworden, 
unterstrich er.

Die israelische Invasion in Li­
banon. der Banditenüberfall der 
Israelischen Luftwaffen auf Irak, 
die barbarische Bombardierung 
des PLO-Hauptquartlers bei Tu­
nis und das Piratenstück deri 
USA. bei dem ein ägyptischer 
Jet abgefangen wurde — all das 
seien Erscheinungen einer Poli­
tik des Staatsterrorismus, die die 
USA und Israel gegenüber den 
arabischen Völkern betreiben, 
sagte Sallm Al-Sabah Al-Sallm 
Al-Sabah weiter. Der Minister 
verwies auf die negativen und 
prekären Folgen des andauernden 
Iranisch-irakischen bewaffneten 
Konfliktes für die Sicherheit und 
Stabilität in der Region.

Die Realisierung des „Stornen- 
krleg’-Programms kann zu ei­
ner bewaffneten Konfrontation im 
Weltraum führen, die sich un­
weigerlich zu einem alles' ver­
nichtenden Kernwaffenkrieg auf 
der Erde ausweiten wird. Mit 
dieser Warnung wandte sich der 
namhafte Kernphysiker Robert 
Garwln an das offizielle Wa­
shington. In einem in der Zc.t 
schrlft „Journal of International 
Affalrs" veröffentlichten Beitrag 
schreibt er, die USA sollten, 
statt diese Pläne zu realisieren, 
mit der UdSSR unverzüglich ein 
Abkommen über das Verbot von 
Weltraumwaffen sowie der Erpro­
bung und Aufstellung von Antl- 
satcllltenwaffen schließen.

Der Vorsitzende der Interna­
tionalen Vereinigung der Arbei­
ter der Maschinenbau-, Luftfahrt- 
und Raumfahrtindustrie William 
W. Wlnplslngcr hat die auf die 
Ausdehnung des Wettrüstens auf 
den Weltraum gerichteten Pläne 
der Washingtoner Administration 
entschieden verurteilt. Der USA 
Präsident setzt beharrlich das 
„Sternenkrieg sprogramm durch, 
auf dessen Gefährlichkeit die 
Mehrheit der Wissenschaftler des 
Landes verweist, erklärte er in 
einer Rede In Detroit. „Die Zelt 
Ist gekommen, da wir entschlos­
sene Aktionen gegen das vom 
Weißen Haus Intensivierte .Wett­
rüsten und gegen die Militarisie­
rung des Weltraums unternehmen 
müssen". betonte William 
W. Wlnplslnger.

Die maßgebliche Zeitschrift 
„Science" stellte In einem Bei­
trag fest, daß kein Fortschritt bei 
der Reduzierung der strategi­
schen Arsenale möglich Ist, solan­
ge Washington nicht der Ein­
führung von Beschränkungen für 
sein „Sternenkrieg -Programm 
zustimmt. Die Zeitschrift würdigt 
In diesem Zusammenhang die 
neuen Friedensvorschläge der 
Sowjetunion auf diesem Gebiet.

die Souveränität unabhängiger 
Staaten, darunter auch Ihrer eng­
sten Verbündeten, mit Füßen 
tritt. Politische Kommentatoren 
verweisen in diesem Zusammen- 
lang darauf, daß Washington 
auch später gegenüber Italien 
wiederholt zu Drohungen und Er­
pressungsversuchen griff.

Bezeichnenderweise fiel die 
Veröffentlichung ces Sammel­
bands des Außenministeriums 
zeitlich mit einer weiteren arro­
ganten Verletzung der Souveräni­
tät Italiens durch die USA zu­
sammen, und zwar bei dem Zwi­
schenfall, uo ein ägyptisches 
Flugzeug abgefangen und zur 
Landung auf einem NATO-Stütz- 
punkt gezwungen wurde. Diese 
Vorgänge führten zu einer Re­
gierungskrise In Italien.

Wissenschaftler 
fordert auf

Bernard Lown, Kovorsltzen- 
der der Internationalen Bewe­
gung „Arzte der Welt tür Verhin­
derung eines Nuklearkrieges" 
hat die USA-Admlnlstration auf­
gefordert, dem Beispiel der So­
wjetunion zu folgen und Kern­
waffenversuche Cinzustelien.

In einem Interview der Zeitung 
„Poston Globo" verwies er dar­
auf. daß einer der ersten und ef­
fektivsten Sei.ritte auf dem Weg 
zur Beendigung des Wettrütens 
und zur Abwendung eiacs Kern­
waffenkrieges ein vollständiges 
Verbot von Kernwaffen versuchen 
wäre. Dio Sowjetunion, so Ber- 
nerd Lown, gab bereits’bekannt, 
daß sie einseitig ein Moratorium 
für jegliche Kernexplosionen ein- 
fübrte. Es 1 l notwendig. daß die 
Washingtoner A'.m nlstration die­
ses Beispiel aufgrclft. betonte er.

Bernard Lown erinnerte daran- 
daß die UdSSR, die USA sowie 
Großbritannisn seinerzeit über 
die Ausarbeitung eines Verirrges 
ÜDcr ein vollständige s und allge­
meines Verbot von ” 
tests verhandelten.
Adminlstrat on hab: 
handlungen jedoch abgebrochen. 
..Die Welt fragt sic'y ob die Ver­
einigten Staaten wirklich nach ei­
ner Reduzierung der nuklearen 
Arsenale streben oder ob sie auf 
eine nukleare Überlegenheit aus 
s nd", ragte der Wissenschaftler.

Kcrnvsatfcn- 
Dle Reagan-

Zügellose 
Spekuio Honen

Die Imperialistischen Kreise 
und allen voran Washington grei­
fen in eiern unerklärten Kr.eg ge­
gen das afghanische Volk umfas­
send zu einer Ideologlsc! en 
Aggression, die scharf ausgepräg­
te Züge eines psychologischen 
Krieges hat. Der großangelcgte 
psycho oglscl e Krieg wird mit 
Hilfe von Massenmeclen gefül rt. 
Der Gesamtumiang der ant afgi a- 
nlschcn Propaganda In verschie­
denen Sprachen des Landes be­
trägt zur Zelt 90 stunden täg­
lich. Sie werde von mehr als 50 
ausländischen Sendern betrieben. 
Allein die „Stimme Amerikas" 
strahle täglich in Pasch.tu und Da­
ri mehr als sechs Stünden lang 
aus. Besonders eifrig 
sich die Sendezentralen 
dorn" und „Free Europc" an 
gellosen Spekulationen über 
Ereignisse in Afghanistan.

Grobe Lügen sind der 
slärksten verbreitete Trick 
dem Arsenal der I 
Diversanten, deren 
die Stabilisierung 
der DR Afghanistan 
dem. den Verlauf der demokra­
tischen Umwälzungen zu bremsen 
und eine Atmosphäre von Chaos 
und Unsicherheit im Lande zu er 
zeugen, e’as heißt, die Positionen 
der revolutionären Macht zu un­
tergraben und zu schwächen.

betäl gtc n 
..Free- 

7Ü- 
dle

am 
aus 

idco’cg sei ?r. 
Ziel es Ist, 

der Lege in
i zu vorhin-
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Wie eine große Familie

Zur Station „Kindheit“
„Liebe Fahrgäste! In fünf Minu­

ten fährt der Zug Junger Kok- 
tschetawez' von der Station Sine- 
gorje ab. Bitte alle einsteigen'*, 
klingt es wie aus dem Lautsprecher 
auf einem Bahnhol. im gegebenen 
Fall aber im Unterricht der jungen 
Eisenbahner. Bis vor kurzem konn­
te man ähnliche Bekanntmachun­
gen noch im Park von Koktsche­
taw hören, wo die Kinder, aber ge­
nauso gerne auch deren Omas und 
Opas, in den kleinen hellblauen 
Wagen ihre Runden drehten.

Zur Zeit steht der lustige Zug 
still und einsam da, während die 
jungen Eisenbahner fleißig Theo­
rie studieren und Eisenbahn „spie­
len". Valeri Atiiller ist heute Dis­
patcher, er stellt die AAarschroute 
auf. Sein Klassenkamerad Dima 
Turshewski, der den Fahrdienstlei­
ter macht, gibt bis auf die Minute 
pünktlich das Abfahrtzeichen.

„Wir besuchen den Zirkel schon 
das qweite Jahr", erzählt die künf­
tige Schaffnerin Vera Kowtun. 
„Leider gibt es bei uns in Pres- 
nogorkowka keine Pioniereisen­

bahn, aber unsere Freunde aus 
Koktschetaw sind so freundlich 
und lassen uns bei ihnen im Som­
mer Praktikum machen. Auch un­
sere praktischen Beschäftigungen 
haben wir hier."

„Hier ist alles wie bei einer 
großen Eisenbahn", fällt ihr Oxa- 
na Droshenko ins Wort. „Die jun­
gen Eisenbahner tragen graue Uni­
formen. Unsere Lehrmeister sind 
Oberschüler, die schon mehrere 
Jahre bei der Pioniereisenbahn 
mitmachen.“

Oxana Droshenko, Maria Schu- 
ruptschenko, Lena Awertschenko 
und Irina Malzewa wollen einmal 
als Schaffnerinnen durch unser 
großes Land reisen. Pawel Kraw- 
tschenko aus der 7. Klasse träumt 
vom Lokführerberuf. Im vergan­
genen Sommer durfte er mit dem 
jungen Lokführer Wolodja Trofi­
mow aus der 100. Mittelschule 
zwar mitfahren, doch nur auf dem 
Beisitz. Seit dem 1. September ist 
Wolodja Student des Eisenbahner­
technikums in Zelinograd. Er hat 
bei seinem Lehrmeister Wladimir

Iwanow eine gute Schule durch­
gemacht und diesen Beruf liebge­
wonnen.

Wladimir Petrowitsch ist sehr 
stolz auf seine Nachfolger. Er ist 
selbst schon 43 Jahre lang bei der 
Eisenbahn, davon drei Jahrzehnte 
als Lockführer. Trotz des Renten­
alters will er seine Lieblingssache 
nichj aufgeben.

„Ich will noch mindestens ein 
Dutzend Jahre bei der Pionierei­
senbahn bleiben", meint der le­
bensfrohe, grauhaarige Lokführer. 
„Die Jungs brauchen meine Er­
fahrungen, und ich fahre mit ih­
nen gern zur Station .Kindheit’“.

Thomas KOCH

Gebiet Koktschetaw

Unsere Bilder: Unterricht vor 
Ort erteilt Lehrmeister Wladimir 
Iwanow den jungen Eisenbahnern. 
Brigade von Valeri Müller.

Fotos: Verfasser

„Die Kinder kommen in ein 
Laicnkunstkollektiv mit dem hei­
ßen und naiven Wunsch, an großen 
Darbietungen teilzunehmen. Ein 
ähnlicher Wunsch hat auch mich 
in das Ensemble für Gesell­
schaftstänze .Semizwetik* (.Sie­
benblatt*) beim Kulturhaus des 
Reparaturwerks für Bergwerkaus­
rüstungen geführt“, erzählt Elvira 
Wyrodo, Tänzerin der ältesten 
Gruppe. „Ich wollte natürlich 
gleich Solistin werden, damit 
meine Eltern und Freundinnen 
mich im prachtvollen weißen Ball­
kleid auf der Bühne bewundern 
könnten. Doch schon bei der er­
sten Probe fiel mein'Luftschloß zu­
sammen. Denn unsere Leiterin 
Tatjana Martin sagte: .Die Tanz­
kunst ist eine harte Arbeit, sie 
verlangt einem körperliche An­
strengung und vielseitige Kennt­
nisse ab.*

Ich blieb im Zirkel. Bald ge­
wann ich die Tanzkunst und das

mehrstündige Üben lieb. Das ha­
be ich natürlich meiner Tanzlehre­
rin zu verdanken.“

Elvira und ihre Freundinnen 
Shanna Kulbajewa, Walja Ljapuno­
wa und Natascha Igrunowa sind 
jetzt aktive Helferinnen der En­
sembleleiterin Tatjana Martin. 
Von ihr haben die Mädchen die 
Liebe zur Musik, den hohen künst­
lerischen Geschmack und nicht zu­
letzt die guten Manieren über­
nommen. Die „Quadrille" und 
„Die Entlein“, die vielen Walzer 
und Volksweisen in ihrer Darbie­
tung sind für die Tanzfreunde ei­
ne wahre Augenweide.

Am Wochenende werden im Kul­
turhaus oft kleinere und größere 
Feste, veranstaltet, an denen sich 
auch das Ensemble „Semizwetik“ 
beteiligt. Die Tänzer laden dann 
ihre Eltern, Großeltern und Ge­
schwister ein, zeigen ihnen, was 
sie geleistet haben, bewirten sie im 
Cafe „Sladkojeshka" („Lecker­

mäulchen") mit Süßigkeiten, se­
hen sich gemeinsam Trickfilme an. 
In der ungezwungenen Atmosphä­
re lernen die jungen Tänzer einan­
der besser kennen.

„Choreographie bedeutet aber 
nicht das Tanzen schlechthin. Man 
muß da auch anderen zusehen und 
zuhören können. Außerdem muß 
man sich über Inhalt und Zweck 
seiner Beschäftigung im klaren 
sein“, meint Tatjana Martin.

„Semizwetik“ ist in Karaganda 
gut bekannt. Man kann es auf 
Agitationsplätzen, in Wohnvierteln, 
im Kulturpark, in Kindergärten, 
in Pionierlagern, in den Roten 
Ecken von Betrieben und selbst­
verständlich im Kulturhaus sehen.

„Unser Ensemble ist eine große, 
einträchtige Familie, in der sich 
alle Mitglieder teilnahmsvoll und 
fürsorglich zueinander verhal­
ten“, sagt Elvira Wyrodo zum 
Schluß.

Irina MAMAJEWA

Dem mutigen 
Kundschafter gewidmet

Der Name Richard Sorge ist 
heute in de^ganzeh Welt bekannt. 
Zu seinem*90. Geburtstag wurden 
in unserer Schule Pioniernachmit­
tage und Klassenstunden veran­
staltet. Die Schülerinnen der 10a 
Sweta Schust, Tanja Schamina und 
Tanja Schwez erzählten ihren 
jüngeren Schulkameraden über 
den sowjetischen Kundschafter 
und seine Tokioter Gruppe „Ram- 
say“.

Elf Jahre lang leistete Richard 
Sorge Aufklärungstätigkeit. Seine 
Meldungen waren immer sehr 
wichtig und zuverlässig.

Am 7. November 1944, am Mor­
gen des 27. Jahrestags der Gro­

ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion, wurde der mutige Kund­
schafter hingerichtet, doch seine 
Heldentat bleibt unsterblich.

Die Schüler der Unterstufe 
lauschten den Beiträgen der 
Oberschülerinnen mit großem In­
teresse. Die Nachmittage verliefen 
spannend, und die Schüler erfuh­
ren über Richard Sorge viel Neues 
und Wissenswertes. Sie werden 
sich an ihn noch lange erinnern 
und über ihn in Büchern lesen.

Alla SJUBA,
11. Schule

Aktjubinsk

Junge Esperantisten 
kämpfen für Frieden

Weil mir das
Lernen SnaO macht

Mein Zeugnis ist gut. Das Len 
nen macht mir viel Spaß. Da 
könnte ich also stolz und glück­
lich sein, nicht wahr? Doch meine 
Klassenkameraden machen sich 
über meinen Fleiß manchmal lu­
stig. Neulich hörte ich Nikolaus 
Stallbaum zu Sergej Ussow sagen: 
„Du, die hat ein Bombenzeugnis!“ 
Tri seiner Stimme klang aber we­
der Bewunderung noch Anerken­
nung mit. Es klang eher bissig und 
abschätzend:

„Die büffelt ja von früh bis spät. 
Hat nicht mal Zeit für Beschäfti­
gungen. die Spaß machen.“

Am liebsten hätte ich dazwi­
schengeschrien: „Quatsch, ich ha­
be viel mehr Zeit als ihr beide zu­
sammen. Ich besuche dreimal in 
der Woche unseren Sportklub und 
lerne Akkordeon spielen. Für so 
etwas braucht man viel Zeit. Ich 
nehme an allen Komsomolveran­
staltungen teil, während Nikolaus 
und-Sergej gern mal einen Pio­
niernachmittag bei unseren Unter­
paten schwänzen. Bloß heißt es bei 
ihnen dann, sie haben es 
der vielen Hausaufgaben 
geschafft."

Ich höre in den Stunden
aufmerksam zu. dann brauche ich 
beim Hausaufgabenmachen nur 
halb soviel Zeit.

Ich weiß, es gibt noch Fälle, da 
Schüler für ihre Fünfen verachtet 
werden. Das finde ich blöd. Muß 
ein Bestschüler unbedingt über­
heblich und eingebildet sein? Ich 
glaube, es kommt da immer nur 
auf den konkreten Menschen

Die Jungen und Mädchen, 
heute dem Unterricht und 
Hausaufgaben nur wenig
nierksamkeit widmen, werden 
morgen bestimmt bereuen.
das Leben steht nicht auf der Stel­
le. Es stellt uns immer größere An­
sprüche. Und es hängt schließlich 
von uns ab, ob wir ihnen gerecht 
werden oder nicht.

wegen 
nicht

immer

an.
die 

den 
Auf- 

es 
Denn

Larissa DUSCHKINA, 
9. Klasse, Schule 92

Alma-Ata

Das Herbstfest ist prima gelungen!
Als unsere Stadt Schev.tschen- 

ko ihr 22. Jubiläum feierte, wurde 
in vielen Schulen, darunter auch in 
unserer, ein Herbstball durchge- 
i’ührt. Er verlief unter dem Motto 
„Der Erdball gehört den Kindern!“ 
Selbstverständlich blieb auch der 
Maskenball nicht aus, bei dem sich 
viele bekannte Märchengestalten 
im Reigen drehten.

Unsere Aula war mit Herbstblu­
men und buntem Laub geschmückt

und mutete als ein Herbstwald an. 
Wohlklingende Musik und feurige 
Tänze füllten die ohnehin heitere 
Atmosphäre aus. Das war aber 
nicht einfach lustiges Zeitverbrin­
gen. Damit brachten wir unseren 
heißen Wunsch, in Frieden zu le­
ben, zum Ausdruck.

Sweta KUWSCHINOWA, 
Jungkorrespondentin

Gebiet Mangyschlak

Drei Tage dauerte in der Jugend­
herberge „R. Breitscheid“ in Thal­
heim das 1., Friedenstreffen junger 
Esperantisten des Erzgebirges 
„Jepse ’85“ mit Teilnehmern aus 
der DDR und ausländischen Gä­
sten.

Das interessante Programm be­
inhaltete eine sehr anschauliche 
Exkursion in das VEB Strumpf­
kombinat, Wanderungen in schöne 
waldreiche Gegenden des Erzge­
birges, eine Diskothek mit Zauber­
schau, ein Treffen mit Parteivete- 
ianen und Arbeiteresperantisten. 
Natürlich blieb auch viel Zeit zum 
Sprechen der Plansprache Espe­
ranto.

Im Karl-A\arx-Städter Klub der 
Intelligenz „Pablo Neruda“ fand 
dann am Sonnabend ein Treffen

mit 40 weiteren Esperantisten des 
Bezirkes statt, woran auch der Prä­
sident des Esperanto-Verbandes 
der DDR, Genosse Hans Heinel 
teilnahm.

Genosse Dipl. Phil. Heivel wür­
digte die Aktivitäten der Esperan­
tisten als wesentlichen Beitrag im 
weltweiten Kampf für die Erhal­
tung des Friedens und für die 
Festigung der Freundschaft zwi­
schen den Völkern der Welt.

Die junge Esperantistin Andrea 
Lande! aus Karl-Marx-Stadt ver­
las dann ein Friedensgelöbnis der 
Teilnehmer des „Jepse ’85“, wel­
ches mit Beifall angenommen wur­
de.

Christian PAPENMEIER, 
Lehrer an der Station Junger 
Techniker Lugan/DDR

Unser Pioniergeschenk 
zum Großen Oktober

Das kurze Unterrichtsviertel en­
det am Vorabend des 68. Jahres­
tages der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, und da möch­
ten wohl alle Pioniere und Kom­
somolzen das Fazit des Geleiste­
ten ziehen. In unserer Uschinski- 
Mittelschule werden die Leistun­
gen am letzten Unterrichtstag 
beim großen Appell ausgewertet. 
Wir können aber schon heute auf 
einige gute Taten zurückblicken.

So waren wir beispielsweise 
schön fleißig beim Ernteeinbrin­
gen im Patensowchos. Sweta Sa- 
wenko, Nina Ropai, Rauschan Ma- 
libetbajewa, Natascha Woronina 
und Wolodja Piwowar Überboten 
stets ihre Tagesnorm und wurden 
von der Sowchosleitung mit Eh­
renurkunden ausgezeichnet. Au­
ßerdem machten die Klassen 9b 
und 10a eine kostenfreie Wochen­
endreise zum Arasan-Kanal.

Der Aftpapierkorb unserer Pio­
nierfreundschat wiegt schon 2 000 
Kilogramm. So viel Papier haben 
die fleißigen Pioniere zusammen­
getragen!

In der letzten Unterrichtsdekade 
vor den Herbstferien wollen wir ei­
ne Theaterwoche durchführen. Un­
ser Schultheater wird dabei eini­
ge Märchen und Szenen aus dem 
Schulleben auf die Bühhe bringen. 
Die Mädchen aus der Arbcitsge- 
meinschat „Geschickte Hände“ 
haben für die Premieren bereits 
neue Kostüme genäht.

Wir erwarten zu unserem Fest 
viele Gäste und hoffen, daß es ih­
nen bei uns sehr gefallen wird.

Barbara NEUMANN, 
Jungkorrespondentin

Durch der Heimat weite Fluren
In diesem Buch findet ihr, jun­

ge Leser, viele Erzählungen, Ge­
dichte und Rätsel über die ab­
wechslungsreiche Natur, die Pflan­
zen- und Tierwelt unserer großen 
Heimat.

Die Wälder, Flüsse, Seen und 
Berge sind in allen Jahreszeiten 
schön. Gemeinsam mit den Verfas­
sern des Buches macht ihr auf­
schlußreiche Ausflüge in den Wald, 
in die Tundra, in die malerischen 
Gebirge und zu verschiedenen 
Seen. Eure Begleiter auf diesen 
Entdeckungsreisen sind Puschkin 
Prischwin, Jessenin, Paustowski, 
Turgenew und viele andere russi­
sche und sowjetische Schriftsteller 
und Dichter. Sie lehren euch, die 
einmalige Herrlichkeit der trauten 
Heimat lieben und schätzen.

Im Buch findet ihr auch meh­
rere Zeichnungen von Vögeln und 
Tieren, Laubbäumen und Kräp-

lern, die euch eine bessere Vor­
stellung von den Schätzen unserer 
Natur vermitteln.

„Wald und Wiese", „Vögel, un­
sere Helfer“, „Tiere, groß und 
klein“, „Schützt die Natur!“ hei­
ßen die einzelnen Kapitel.

Die Texte sind in der Regel 
nicht besonders umfangreich, sehi 
zugänglich und informationsreich. 
Ihnen gehen kleine lexische Übun­
gen voraus, die euch das Verste­
hen der Texte erleichtern.

Die zahlreichen Gedichte und 
Rätsel könnt ihr in euren Pionier­
nachmittagen und anderen Veran­
staltungen weitgehend auswerten.

Kurzum, das Buch „Erzählun­
gen über die Natur" (Verlag 
„Prosweschtschenije“, 1985) wird 
jeden erfreuen, der sich gründlich 
mit dem Erlernen der deutschen 
Sprache befaßt. Wir wünschen 
euch viel Erfolg dabei! '

Sie lehrte uns Puschkin lieben
Acht Jahre lang lernte ich an 

der Mittelschule im Dorf Furma- 
nowo. Jetzt bin ich Berufsschüler 
in Assanowo. Oft erinnere ich mich 
an meine Schullehrer, besonders 
an Nina Iwanowna Pawlenko, 
Lehrerin für russische Sprache 
und Literatur. In ihren Stunden 
werden sogar die größten Faulen 
zer fleißig.

Stundenlang kann sie beispiels 
weise über ihren Lieblingsdichter 
Puschkin sprechen Und wie sie

seine Gedichte vorträgt! Mit ihrer 
Liebe hat sie auch uns angesteckt. 
Als ich unlängst in der Wie­
derholungsstunde über Puschkin 
berichtete, sahen mich meine neu­
en Kameraden neugierig an, und 
Sergej, mein Banknachbar, fragte 
sogar: „Wo hast du denn so et­
was her?"

„Von. Nina Iwanowna“, antwor­
tete ich stolz.

Juri MITIN
Gebiet Nordkasachstan

Märchenrätsel

Es war im Winter, Peter ging 
in den Hof. Viele Kinder waren da. 
Sie bauten einen Schneemann, 
machten eine Schneeballschlacht. 
Peter spielte mit den Kindern. Er 
kam zufrieden nach Hause und 
sagte zum Vater: „Wie lustig ist 
es im Winterl Der Winter ist die 
schönste Jahreszeit.“ Der Vater 
schrieb Peters Worte in sein Notiz­
buch auf.

Es wurde Frühling. Peter lief 
hinter den bunten Schmetterlingen 
her und pflückte Frühlingsblumen. 
Das Wetter war schön. Die Sonne

schien hell. Peter kam am Abend 
nach Hause und sagte zum Vater: 
„Wie wunderschön ist dieser Früh­
ling! Der Frühling ist die schönste 
Jahreszeit!“ Der Vater schrieb 
diesen Wunsch Peters in sein No­
tizbuch auf.

Es wurde Sommer. Peter war 
mit dem Vater bei der Heuernte. 
Den ganzen Tag lief der Junge 
herum. Er war auch im Walde. Er 
suchte Pilze und Beeren. Und 
abends sagte er zum Vater: „Mei­
ner Meinung nach ist der Sommer 
die schönste Jahreszeit!" Der Va-

ter schrieb auch diese Worte seines 
Sohnes auf.

Der Flerbst kam. Im Garten 
pflückte man reife Äpfel und gel­
be Birnen. Peter aß viel Obst und 
Gemüse, er war sehr zufrieden und 
sagte zum Vater: „Der Herbst ge­
fällt mir besonders gut. Der 
Herbst gefällt mir besser als die 
anderen Jahreszeiten!“ Dann 
nahm der Vater sein Notizbuch 
und zeigte Peter, daß er früher 
dasselbe vom Winter, Frühling 
und Sommer gesagt hatte.

Was ist.eurer Meinung nach die 
schönste Jahreszeit?

(Aus „Erzählungen über die 
Natur“)

„Kikeriki, kikeriki, 
unsere goldene Jungfrau ist 

wieder hi!“
So kräht der Hahn in einem 

Märchen.
Das Märchen ist von einem 

Mädchen, 
das fleißig ist 
und schön und gut, 
stets hilfsbereit 
und wohlgemut.
Wen meint der Hahn, wenn er 

jetzt kräht, 
daß es durch Mark und Bein 

uns geht: 
„Kikeriki, kikeriki, 
unsere schmutzige Jungfrau 

ist wieder hi!“ 
Hast du das Märchen erraten, 

mein Kind?
So sag mir doch, wie es heißt, 

geschwind!
Und lerne daraus, wie man 

leben muß, 
sonst bringt dir das Leben nur 

Pech und Verdruß!

Ein AÂädchen war 
so weiß wie Schnee, 
so rot wie Blut, 
so schwarz wie Ebenholz.
Hei, stand das dem

Mädchen gut!
Doch es war ja gar nicht stolz.
Sprach auch das Spiegelein an 

der Wand:
„Sie ist die Schönste im 

ganzen Land!“
Es kam zu den sieben Zwergen, 
hinter den sieben Bergen.
Die böse Stiefmutter wollt’ es 

verderben.
Doch mußte die Hexe selber 

sterben.
Ich seh, daß du alles andere 

weißt, 
und uns sagst, wie das 

schöne Märchen heißt
Ewald KATZENSTEIN
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